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können nicht berüdfi 


Militärische Tagesfragen. 

Seit Einführung des rauchſchwachen Pulvers kommt die 
Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsfrage nicht mehr zur Ruhe. 
Die erſte mit ihr betraute Kommiffion endete mit dem 
Ergebnis der — Helmüberzüge. Später wurden die 
Säbelſcheiden bronziert und neben der Friedensuniform 
eine Felduniform eingeführt, von der es ſich nunmehr 
herausſtellt, daß fie unbrauchbar iſt. Es ſoll eine ein- 
heitliche Uniform für Krieg und Frieden eingeführt werden. 
Wäre es nicht praktiſch, vor Eniſcheidung die tagende Rüſtungs⸗ 
kommiſſion zur Begutachtung heranzuziehen, von der wir 
meinen, daß ihre beratende Tätigkeit vor Einführung neuen 
Rüſtungsmaterials beſſer angebracht wäre, als ſpäter nach 
Anſchaffung eines ungeeigneten. Falls man gewiſſe leuch⸗ 
tende Farben von der Bekleidung und Ausrüſtung der 
Reiterei ausſchließt, iſt kein Grund, ſie mit einer neuen 
Uniform zu verſehen. Sitzt die Kavallerie zum Fußgefecht 
ab, ſo wird ſie heute, gleichgültig, welche Uniform ſie trägt, 
als ſolche ſeitens der Flieger erkannt und zurückgemeldet. 


Man hat ſich darüber klar zu ſein, daß bei Verluſt der D 


ſchmucken Uniformen für die Kavallerie der Zulauf von Frei⸗ 

willigen bei ihr aufhört, bzw. ſich ſehr verringert. Man ſollte 

zwiſchen zwei Übeln das geringere wählen. 
* 


Der Amerikaner Price Collier 2 in ſeinem Buche 
„Deutſchland und die Deutſchen“: Wir haben ſo viel von 
der Natur gemildert — Luft, Waſſer und die Eingeweide der 
Erde —, daß wir uns ſelbſt mit dem Gedanken narren, daß 
auch die Kultur, daß Religion, Leben und Liebe zahm ſei. 
Aber ſie ſind wild und barbariſch! Daran erkennt man ſie. 
Wenn man ſie nett, lebendig, amüſant und fügſam findet, ſo 


kann man ſich verlaſſen, daß es Fälſchungen ſind. Dies iſt 
der tiefli der der heutigen wirtschaftlichen 


liegende Trugſchluß . 


utigen 


ei n ; 

Wir machen unfere Leſer auf die Schrift „Rußland und 
wir. Volkswirtſchaftliche, politiſche und militäriſche Schlag⸗ 
lichter“ von H. Müller⸗Brandenburg aufmerkſam. Wer ſich 
über den vielſeitigen Aufſchwung des Zarenreiches ein Bild 
ſchaffen will, findet es hier in gedrängter Form. Aus dem 
militäriſchen Teil der Schrift ang wir De: „Der Weſt⸗ 
kriegsſchauplatz umfaßt die Gebiete der Militärbezirke Wilna⸗ 
arſchau⸗Kiew, in denen im Frieden 16 Korps unter⸗ 
ſind, alſo die Hälfte aller euro⸗ 
Korps. Das Bahnnetz iſt 


ausſchließ⸗ 
aufgebaut. 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(84. Fortſetzung.) 1 (Nachdruck verboten.) 

„Er ifi ja jo gemein, jo heimtückiſch — fie hat keine 
Ahnung davon, wie heimtückiſch! Es war ja nicht um⸗ 
ſonſt, daß ich alles aujbot, dieſe Heirat zu verhindern. Er 
wird ſie quälen, er wird gegen ſie ſticheln, wenn er noch 
eine Spur von der anderen Neigung in ihrem Herzen fin⸗ 
det — und wenn nichts mehr davon vorhanden iſt, wird er 
ſie erſt recht unter die Füße treten. Sie wird ſeine Magd 
haha! was ſage ich, ſeine Dirne wird ſie ſein — weniger 
als das! Herr Gott, daß mich der Zorn nicht übermannt! 
Daß ich nicht hingehe und ihn vorher erwürge, ehe ich's 
zulaſſe!“ Er ſank auf ſeinen Stuhl zurück und warf Arme 
und Oberkörper über den Tiſch. Seine Fäuſte waren ge- 
ballt, es ſchüttelte ihn. Mit einer Angſt ſondergleichen ſah 
ſie ſeine Erregung, und es ſchien ihr eine große Stunde 
ihres Lebens, daß ſie jetzt an ſeiner Seite war. 

„Ach, Kurt, Kurt,“ bat ſie, ſeine Schulter ſtreichelnd, 
„denke doch daran, daß ohne Gottes Wille kein Haar von 
unſerem Haupte fällt. Er weiß ſchon, wozu es gut iſt, 
was er ſchickt, wenn wir es auch nicht einſehen. Ich hab' 
es auch erſt allmählich gemerkt — ich merk' es jetzt erſt recht, 
daß ich keine gute Frau für Dich geworden wäre, und es 
war mir damals doch ſo ſchwer!“ | 

„Gut genug wärſt Du ſchon, wenn nicht zu gut,“ ſprach 
er, ſich aufrichtend. „Davon rede doch nicht!“ 

„Nein, nein, Kurt — ich ſeh's ja jetzt ein; Du brauchſt 
eine, die nicht ſelber grübelt und ſich quält, ſondern die 
Dich bewundert, die Dich erhebt, Dich freudig ſtimmt —“ 

Sein Blick u Bye an ihr vorüber, ſeine Wangen 
färbten ſich leicht. Da ſenkte fie das Haupt. 

„Wie Fräulein Liskow, zum Beiſpiel,“ hauchte ſie. 

Er ſtarrte vor ſich nieder. Ja, wunderbar war's, 
wie ſie alles vergoldete, nicht wahr? Wenn ſie von etwas 
ſprach, was man lang kannte, war's, als leſe man ein Ge⸗ 
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der Verwaltung und Rüſtung des franzöſiſchen Heeres ob- 


werden nicht aufbewahrt. Unverlangte M 


reiches kommende zweigleiſige Bahnen zuſammen, die von der 


Linie Grodno—Breſt—Litowsk aus in drei Strängen nach 
Weſten weitergeführt werden. Die Mobilmachung iſt derart 
beſchleunigt, daß die Truppen in 16 Tagen bereit ſtehen, 
während bisher drei Wochen galten. Das Aufmarſchgebiet 
wird geſichert auf dem rechten Flügel durch die Plätze 
Kowno, Olita, Meretſch und Grodno, im Zentrum durch 
Gonconds und Breſt—Litowsk, auf dem linken Flügel durch 
Kowel, Luzk, Dubna und Kowno. Seit das Aufmarſch⸗ 
gelände der ruſſiſchen Armee von der Weichjel—Narem— Linie 
hinter die Bug—Niemen—Linie zurückgeſchoben wurde, iſt für 
die Befeſtigung dieſer Linie das meiſte geſchehen. Der vor⸗ 
geſchobene Kriegsſchauplatz wird am rechten Flügel durch 
Befeſtigungen am Narew, im Zentrum durch das Feſtungs⸗ 
dreieck Warſchau, am linken Flügel durch die Feſtung Iwan⸗ 
grod verſtärkt.“ f 
Wir ſehen, daß Rußland, wie auch ſein Kriegsminiſter 
verſicherte, bereits kriegsbereit daſteht. Hiermit 
aben ſich die Verhältniſſe zu unſeren Ungunſten verſchoben. 
tatt früher 5, ſtehen heute 7 Korps unmittelbar über das 
ruſſiſche Aufmarſchgebiet vorgeſchoben an unſerer Grenze. 
em iſt ein Gegengewicht zu bieten. Wir können es nicht 
verantworten, unſeren heute noch vorhandenen Überſchuß an 
wehrfähigen Jungmannſchaften (40000) dem Heeres dienſte zu 


entziehen. 
* 


Die Zeitungen laſſen ſich aus Berlin über die Sommer⸗ 
tätigkeit im Reichsſchatzamt melden. Es ſollen dort neue 
Geſetzentwürfe in Vorbereitung ſein, um unter anderem den 
Bedürfniſſen der Marine abzuhelfen. Solange dieſe ſich im 
Rahmen einer unumgänglichen Erhöhung des Perſonals 
halten, iſt hiergegen gewiß nichts einzupenden. Immer und 
immer wieder aber muß betont und dem Volke wie 
ſeinen Vertretern vor Augen geführt werden, daß Deutſch⸗ 
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ge unterliegen. Das liegt dermaßen klar auf f 
daß jedes Wort hierüber eigentlich überflüſſig erſcheint. In⸗ 
deſſen dieſer Binſenwahrheit Gehör zu verſchaffen, iſt bei 
alledem ein hartes Stück Arbeit infolge der Suggeſtion, die 
mit Volldampf im Intereſſe unſerer Marine arbeitet. Wir 
bedürfen trotz der Wehrvorlage von 1913 einer weiteren 
Verſtärkung unſerer Landmacht im Hinblick auf die neuer⸗ 
lichen Rüſtungen Rußlands. Dem franzöſiſchen Senator 
S aber trauen wir einen Bluff zu; ſeine Rede im 
Senat über Mängel der franzöſiſchen Naſtungen dient dazu, 
dem deutſchen Michel wieder einmal die 
Schlafmütze über die Ohren zu ziehen; 
weiter, um die Franzoſen für neue Rüſtungsaus gaben gefügig 
zu machen. Richtig mag es ſein, daß hie und da Mängel in 


dicht darüber. Iſt Dir das auch aufgefallen? — Und jetzt 
iſt ſie vielleicht längſt glückliche Braut.“ 

Agnete ſchüttelte den Kopf. 

„Nicht?“ Seine Stimme klang belegt. 

„Ich meine nur, ſie wird nicht leicht jemand finden, 
deſſen Braut ſie wird, geſchweige einen, der ſie glücklich 
macht!“ 

„Es müßte ſchon ein ſehr großer Geiſt ſein!“ ſprach 
er gedrückt, ohne ſie anzuſehen. 

„O Kurt!“ rief ſie, und ihre Lippen zuckten. Es ſchien 
ihr ſo klar, daß, wenn jemand in der Fülle ſeiner Schön⸗ 
heit, Jugend und Kraft daherkam, ein Mädchen vielleicht 
nichts nach großem Geiſt fragte — wie ſie nicht gefragt, 
ob Kurt die Frömmigkeit beſaß, die ihr als Ideal galt. 

„Soll ich mal an ſie ſchreiben?“ fragte fie nach langer 
Pauſe. 

„Dusk“ 

„Ja. Vielleicht kann ich erfahren, wo ſie iſt — ich 
weiß einige Namen von ihren früheren Bekannten.“ 

Seine Lider zogen ſich zuſammen. Er atmete einige 
Sekunden ſchwer. „Danke, laß!“ ſagte er dann. „Was 
iſt denn anders geworden ſeither? Höchſtens ich. Aber 
vielleicht nicht beſſer. — Und dann: was hab' ich heute 
noch zu bieten? Du weißt, wie es um mich ſteht.“ 

„Wie gerne gäbe ich Dir alles, was ich habe!“ 

„Das fehlte auch noch, Du gutes Herz, Du! — Aber 
laß uns von anderen Dingen ſprechen. Verzeih', wenn ich 
ein ſo ſchlechter Wirt bin. : 5 

Indes die Unterhaltung blieb ſtockend. Aus Agnetes 
Gedanken wich die Sorge nicht. Sie hatte vorhin im 
Hauſe des Onkels von einem Plan ſprechen hören, wovon 
ſie noch nichts geſagt, obgleich ſie den Eindruck gehabt hatte, 
man erwähne ihn abſichtlich in ihrer Gegenwart, damit ſie 
Kurt davon berichte. Aber noch hielt ſie ihn für eine Ein⸗ 
gebung des erſten Zornes, der beſſerer Einſicht weichen 


rde. 

Als ſie aufbrach, begleitete Kurt ſie durch die dunklen 
Gärten bis an ſein Elternhaus, wo ſie die Mutter abholen 
wollte. An ſeinem Arm ging ſie durch den Sturm, und 
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bands _geographiice Sage cs erheiicht, Die Bebirkifie 


lla auf der Hand, 


werden nut zurüdgeichidt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


walten, andererſeits die Behauptung, die franzöſiſche Feld⸗ 
artillerie hielte den Vergleich mit der deutſchen nicht aus, iſt 
unverbürgt. Feſtungen ſind ſtändig der Aufbeſſerung be⸗ 
dürftig, das haben wir ja leider kürzlich am eigenen Leibe 
verſpürt. ; 


* 

Vor kurzer Zeit iſt beim 12. Inf.⸗Regt. in Frankfurt 
a. O. ein Einjähriger nach einer Regimentsübung dem Hitz⸗ 
ſchlag erlegen. Wo Holz gehauen wird, fallen Späne! 
Andererſeits ſtellt ſich die Frage: Geſchieht das Menſchen⸗ 
mögliche, um ſolche Fälle zu vermeiden? Es ſoll hier 
nicht auf die Kunſt eingegangen werden, den richtigen 
Zeitpunkt zu erkennen, zu welchem ein Zuviel an 
Leiſtungen bei hohen Hitzegraden zu Kataſtrophen führt. Wir 
fragen: Iſt der Helm als Kopfbedeckung der Infanterie 
heutzutage noch zeitgemäß? Könnte er nicht da, wo für den 
Infauteriſten keine übermäßige Gefahr mehr beſteht, Kopf⸗ 
hiebe ſeitens der Kavallerie zu erhalten, der Helm nicht durch 
eine leichtere Kopfbedekung erſetzt werden, zumal er das 
Schießen im Liegen behindert? Die hohen Kragen ſind 
durch niedere erſetzt worden, indeſſen der Hals wäre bei der 
Einführung des Huſaren⸗Klappkragens 155 weniger beengt 
Poröſes Unterzeug, wie es für den Feldgebrauch eingeführt 
wurde, erhöht die Marſchleiſtung und vermindert die Gefahr 


des Hitzſchlages. Generalmajor z. D. vo n Gersdorff. 
0 


Anmerkung der Redaktion: Angeſichts des 
größenwahnſinnigen Geſchwätzes des „Matin“ über die mili⸗ 
täriſche Macht Rußlands erſcheint es am Platze, einige tat⸗ 
ſächliche, richtigſtellende Angaben über die ruſſiſche Heeres⸗ 
ſtärke in Krieg und Frieden noch einmal kurz wiederholend 


zuſammenzufaſſen: f 
Von 1914 ab hat Rußland bekanntlich ein Rekruten 
585000 Mann feſtgeſetzt, alſt 
letzten Jah um rund 
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906 
n. 


N 
rdem 


Dienſtpflicht, 350000 Mann (theoretiſch 


in normaler 
585 000 Mann, es find aber die Abgänge zu rechnen) vom 


älteſten Präſenzjahrgang zurückbehalten; von April bis 
Oktober 1900000 Mann in normaler Dienſtpflicht, 350 000 


er's ihr hoch anrechnete. 

„Ich warte hier und bringe Euch an Euer Haus,“ 
ſprach er weich, als fie am Fuß der Treppe ſchieden. 

Es durchdrang fie mit ſtillem, nie gekanntem Glück. 
Sie genoß jetzt alles, wie ein Sterbender den letzten Augen⸗ 
blick der Sonne, den letzten Gruß des Frühlings genießt. 

Aber als ſie nach geraumer Zeit mit ihrer Mutter 
zurückkehrte, war ſie erregt und niedergeſchlagen. Auch die 
Tante hatte für Kurts Beiſtand nur einen zerſtreuten 
Dank. 

„Warte noch einen Augenblick auf mich,“ flüftert, 
Agnete ihm zu, während er das kleine Staketenpförtchen 
vor ihrem Hauſe für ſie öffnete. 

Weinend kam fie dann wieder zu ihm. „Kurt, denk 
Dir, Dein Vater redet ſo ſonderbar — er will Grete zwan⸗ 
zigtauſend Mark mehr vermachen, weil fie ein gehorjames 
Kind iſt, ſagte er —“ 3 

„Alſo — auf meine Koſten, nicht wahr?“ fragte er 
nach kurzem Schweigen. 

Sie war beinahe faſſungslos. 
Mädchen jedem zehntauſend —“ 

„Ah, jetzt verſtehe ich!“ 

„Kurt, Kurt, das geht doch nicht, das iſt ja —“ 

„Es geht ſehr gut. Mir bleibt dann noch immer etwas 
mehr als mein Pflichtteil —“ 

„Aber das ruiniert Dich ja!“ — Sie klinkte die Pforte 
auf, kam heraus und ſank an feine Bruſt. Stumm ums 
ſchlang er ſie und küßte ihr Haar. 

„Nimm mein Kapital, Kurt! Ich werde Vatchen 
darum bitten. Was ſoll ich damit? Nimm es! Der liebe 
Gott weiß, wie gern ich es Dir gebe!“ Und ſie preßte ihr 
an ſich, ohne es zu wiſſe 

ch danke Dir! Ader nein — nein, das tue ich 
nicht!“ ſagte er immer wieder, während der Sturm über 


„Und den kleinen 


ger 


beabſichtigt Rußland. 
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BER Kanzler einſchließlich des jetzigen angegriffen hat, und weil 


Mann zu normalen turnusweiſen Waffenübungen einberufene 
Reſerviſten. Um dieſen für die Zukunft als notwendig be⸗ 
fundenen Friedenspräſenzſtand ſchon gegenwärtig aufrecht 
erhalten zu können, hat die ruſſiſche Heeresleitung ver⸗ 
fügt, daß die mit Ukas vom 4/17. Dezember 1913 


bis zur Beendigung der Rekrutenausbildung zurück⸗ 
behaltenen Leute bis 1/14. Oktober 1914 zurück⸗ 
zu behalten ſind. Durch dieſe Maßregel wurde der 


Friedensſtand von 1416 000 Mann um rund 427000 
Mann (455 000 weniger etwa 28 000 Mann als Abgang an 
Kranken, Untauglichgewordenen ufw.), alſo auf 1843 000 
Mann gebracht. Es fehlen ſomit noch rund 407 000 Mann 


auf den von Rußland gewünſchten Friedensſtand von 2 


Millionen Mann. Von den europäiſchen aun ſtehen 
gegenwärtig in St. Petersburg und nördlich von St. Peters⸗ 
burg 200 000 Mann, längs der Weſtgrenze gegen Deutſch⸗ 
land, Oſterreich und Rumänien 900 000 Mann und hinter 
der Düna und dem Dujepr 550000 Mann. 

Das ſind die tatſächlichen Zahlen, die zwar nicht weſent⸗ 
lich von dem Zahlenrauſch des „Matin“ abweichen, aber uns 
trotzdem kalt laſſen, wenn wir nur rechtzeitig un⸗ 
ſererſeits die für uns ſich daraus ergebenden 
Folgerungen ziehen. 


Kronprinzenhetze. 

Der Kronprinz wird von unfrer braven Demokratenpreſſe 
aller Abtönungen ſchon lange mit einem heftigen, aber herz⸗ 
lichen, aufrichtigen Mißtrauen beehrt. Warum? Weil er 
ſich die Freiheit herausnimmt, das, was er empfindet und 
denkt, auch ab und zu zu ſagen. Schon das darf ein 
deutſcher Kronprinz nicht nach der Anſicht unſer neuzeitlichen, 
eigenartigen Freiheitsfänger und Hüter des freien Wortes des 
freien Mannes. Der übeljte rote Radau⸗„Genoſſe“, ja der 
meuchelmörderiſche Anarchiſt darf die blutrünſtigſten Nieder⸗ 
trächtigkeiten in offener Verſammlung gegen Monarchie, Volk, 
Staat, Geſellſchaft hinausſchreien, das if fein „verfaſſungs⸗ 
mäßig feſtgelegtes Recht der freien Meinungsäußerung“. Nur 
der deutſche Kronprinz darf nicht ſagen, was er denkt. 

Aber der Kronprinz hat noch etwas viel Schlimmeres 
getan. Er hat das Unerhörte fertiggebracht und hat die in 
unſerer ſchlappen Zeit wahrhaft herzerfriſchenden freien Worte 
eines freien deutſchen Mannes, der ein heißſchlagendes 
deutſches Herz für die Nöte unſeres Vaterlandes hat, „aus⸗ 
gezeichnet“ gefunden. Nämlich die uns Großpoſenern 
noch in beſter Erinnerung gebliebene Rede des Akademie⸗ 
Profeſſors Buchholz zur Feier des 99. Geburtstags Bismarcks, 
die, weil ſie eben in der Tat „ausgezeichnet“ war, 
von allen lebhaft und aufrichtig national empfindenden 
Deutſchen damals mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen 
wurde. Nun dürfen die gewöhnlichen „rückſtändigen“ Staats⸗ 
bürger wohl ſo eine Rede vielleicht ausgezeichnet finden, der 
Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen darf das 

aber nicht. Warum nicht? Ja, man höre und jtaune: weil 
Prof. Buchholz in der Rede einmal alle nachbismärckiſchen 


Kronprinz „ſomit“, weil er ja doch die Gange 
(„ausnahmslos“) ausgezeichnet gefunden habe, 

einen direkten Gegenſaß zu dem erſten Berater 
Dann aber, und das iſt der 


der 
Rede 
„ſich in 
ſeines Vaters geſtellt habe“. 


ehrbaren Tante Voß beſonders ſchreckhaft in die Glieder ge⸗ 
fahren, weil nach ihrer Anſicht Prof. Buchholz „ſich vor allem 
gegen die zunehmende Demokratiſierung“ gewandt fen Ares 

ten Glüds 


alſo der Kronprinz auch ein Gegner dieſes höch 
der Erdenkinder ſei. 


ihnen 
nern? 
Stolz des Vaters! 

Leben lang geglaubt? 

„Nun, dabei wird man feſt!“ ſprach er endlich laut 
and warf den Kopf zurück. Zwiſchen den jagenden Wol⸗ 
kenbergen droben blinkte hier und da ein einzelner Stern 
auf. „Wenn alles Außere von uns abfällt, behält man ſich 
noch ſelbſt und —“ er vollendete nicht. Aber Agnete, die 
ſein Herz ſtark und voll an dem ihren pochen fühlte, genoß 
wieder, wie in der biiterften Stunde ihres Lebens, die 
Seligkeit des Gedankens, daß ſie einſt finden würde, wohin 
jie zu gehen hoffte. 

„Noch einen Verſuch machen willſt Du micht?“ fragte 
ſie endlich. 

„Bei Vater? Ich hab' ihm nichts mehr zu 
jagen.“ 

Sie hatte ſich losgemacht und ſtand mit gefalteten 
Händen. Eine Sünde war's, eine Schmach, der ihre 
Glaubensgenoſſen kaum eine an die Seite zu ſtellen hatten, 
wenn man die Eltern nicht ehrte. Und doch flutete ihre 
Liebe darüber hinweg, ihre Liebe und der Glaube an ihn. 


„Der Herr wird mit Dir ſein!“ ſprach ſie aus der 
Tiefe ihres Herzens heraus. 

Er ſah durch die Dunkelheit ihr Antlitz weiß leuchten 
vom inneren Kampf, ſah ihre geraden Brauen und ſogar 
eine Flechte, die der Wind halb gelöſt, ohne daß ſie es 
merkte, und es ging ihm, als er ihr gute Nacht geſagt hatte 
und heimwärts ſchritt, durch den Sinn, wie ihr Vater ge⸗ 

ſprochen: „Ich bin ein Gaſt auf Erden,“ denn für dieſe 
Welt war ſie zu gut. 
Cortſetzung ſolgi; 


Nein! 


ſchon formuliert ſeien. Es iſt auch mehr als w 
man über dieſe Forde runger a 


dem Hochgebirgsſport 80 Leben zum 


A Pofener Tageblatt. +— - 


doch einige Einſchränkungen gemacht, und unſer Interviewer Demarche in Serbien vorgenommen werden joll, bereits abge⸗ 


hätte dann ganz alleruntertänigſt entſprechend die volle Größe 


des Unglücks etwas mildern können. ; 


So aber iſt es nun in vollem Umfange geichehen, und 
onprinz 


die Klage der Kapitolsretter iſt groß: der 
bekennt ſich zu vernünftigen vaterländiſchen Empfindungen und 


Gedanken, wie darf er das, und noch ſchlimmer: wie darf er 


das öffentlich ausſprechen! 


Unſere Berliner und Provinz⸗Demokratenblätter haben 
offenbar keine Empfindung dafür, wie ſehr fie ſich mit ihren 
Verhalten 


Angriffen und Ausſtellungen gegenüber dem 
unſeres Kronprinzen zu politiſchen Tagesfragen lächerlich machen. 


den politiſchen Fragen, und zwar in einem unſeren 


Demokraten genehmeren Sinne, da war alles herrlich 


und ſchön, und der Kronprinz wurde in den Himmel ge⸗ 
hoben. Wenn aber ein Kronprinz 
die von weiter nichts als einer lebhaften vaterländiſchen Ge⸗ 
ſinnung zeugen, dann, bitte, ja dann fällt das nicht unter das 
Recht des ſtrengen demokratiſchen Grundſatzes der freien 
Meinungsäußerung. Dieſe Richtung paßt uns nicht. 
Sonderbare Prinzipienvertreter, unſere echten Demo⸗ 
kraten! Der Kronprinz wird nun aber wiſſen, was er zu 


Majeſtät Demos zu erwerben, nämlich: zu ſchweigen. 22 


die ſerbiſchen Rüftungen. 


Ruhe vor dem Sturm? 

Trotz der wiederholten Ableugnungen oder „Richtig⸗ 
ſtellungen“ der ſerbiſchen Preſſe bleiben Oſener und Wiener 
Blätter dabei, daß Serbien ſeine Kriegsrüſtungen 
fortſetzt. U. a. bringt die bekannte kriegsminiſterielle 
Wiener „Militäriſche Rundſchau“ unter dem Titel „Ruhe 
vor dem Sturm“ einen intereſſanten, jedenfalls offizibs 
beeinflußten Artikel über die öſterreichiſch⸗ſerbiſche Kriſe. In 
dieſen Ausführungen heißt es: 

„Aus wohlinſormierten Kreiſen geht uns die Nachricht zu, 
daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie diesmal entſchloſſen 
ſei. Entſchloſſen, das zu tun, was ſich nach den Ergebniſſen der 
Sercjewoer Unterſuchung als unvermeidlich ergibt, entſchloſſen, 
dem unerträglichen Zuſtand an ſeiner Südgrenze unter allen 
Umſtänden auf dem kürzeſten Wege ein Ende zu bereiten und 
vor keinem, mit Mobiliſierungsgeflunker noch ſo pompös heraus⸗ 
geputzten diplomatiſchen Kunſtſtückchen des großen Freundes Ser⸗ 
biens auch nur um Fußbreite zurückzuweichen. Es wird uns ver⸗ 
ſichert, daß man ſich an maßgebender Stelle über die Forderungen 
an Serbien deren Stellung die letzten Ereigniſſe unvermeidlich 
gemacht haben, bereits vollkommen klar iſt, daß dieſe Forderun⸗ 


gen, die ſich durchaus auf die Wahrung unſerer Hoheits rechte auf M 


unſerem Territorium und auf die Herſtellung nicht nur f 


ſondern auch ſachlich korretter Beziehungen zu Serbi 


ormal, 
ien beziehen 
alıs 


unte 


r dieſe Forderungen in Belgrad 


errichtet iſt, 
obgleich bekanntlich dort von unſerer Seite diesbezüglich weder 


offiziell noch inoffiziell etwas veranlaßt wurde. Die Diplomatie 
unſerer Monarchie hat nämlich den Schritt in Belgrad, den ſie 


mit aller Energie vornehmen und bei aller Höflichkeit und 


Schonung bis zu Ende tun wird, bei den anderen in Betracht 
kommenden Kabinetten Europas nicht nur angemeldet, ſondern 
auch belegt. Es handelt ſich ihr darum, diejenigen Elemente in 
Serbien, denen fie auf Grund gerichtsorbnungsmäßig erwieſener 
Tatſachen eine Schuld au der Mordtat von Serajewo und über- 
haupt an der ſerbiſch-nationalen Vergiftung in Bosnien, Kroatien 
und Südungarn zuſchreibt, moraliſch zu iſolieren. Sie will im 
voraus ihr gutes Recht und die Mäßigkeit ihrer Forderungen 
bei den europäiſchen Kabinetten feſtgeſtellt haben und hat bereits 
die diesbezüglichen Informationen in den europäiſchen Zentren 
durch ihre Botſchafter den Kabinetten erteilt. Schon daraus er⸗ 
hellt, daß die Unterſuchung in Serajewo, auf deren vollſtändigen 
Abſchluß angeblich 


Kleines Feuilleton. 
Machdruck unterjagt.) 


Die Technik der Bergbeſteigung. 

Die verſchiedenen Nachrichten von Unglücksfällen in den 
Alpen führen uns auch in dieſem Sommer wieder die Schrecken 
des „weißen Todes“ lebendig vor Augen und laſſen die Frage 
entſtehen, wie dieſer wahrhaft furchtbaren Zunahme von Hoch⸗ 
gebirgstataſtrophen wirkſam abzuhelfen iſt. Darauf gibt die 
beſte Antwort ein Aufſatz über Gefahren und Technik des Berg⸗ 
ſteigens, der ſich in den vor kurzem von Ernſt Jenny heraus- 
gegebenen „Hochgebirgswanderungen“ des bekannten Napoleon ⸗ 
Forſchers und ausgezeichneten Hochtouriſten Andreas Fiſcher 


findet. N 
Andreas Fiſcher, der durch fein vortreffliches Buch über 
Goethe und Napoleon ſich in der Gelebrten pelt 5 


einen hohen 
e hat, genoß zugleich in den * der Al Kir 
den Ruf eines Bergſteigers erſten Grades. Aus einer Familie 
hervorragender Bergführer ſtammend, hat er den Vater bei einem 
E eg es lieh 7 rg al ö 15 
wilden Oſtgrad des Dychtau im Himalgja verloren. Trotzdem 
lockte auch ihn, der als Oberlebrer in Baſel eine 6 
De ogiſche und nor Tätigkeit entfaltete, immer wie⸗ 
er der mächtige „Ruf der Berge“ zu kühnen Touren, die er 
mit, lig J Jan 18 icklichkeit und Kraft ausführte, bis ihn 
ſchließlich im Juli 1912 bei einer Besteigung des Aſetſchhorn in 
einem furchtbaren Unwetter von Schnee und Eis ſein Schickſa 
ereilte und auch er die i ne liegende Leidenſchaft zu 
e. 


N die ihm im 
den ewigen Firnen mit dem Tode 
Wenn auch der Hochtouriſt nie den Gefahren ganz wird ent⸗ 
geben können, in die die wankelmütigen Elemente ihn verſtricken, 
wenn auch Fiſcher das „Heer der großen Toten“, der abgeſtürz⸗ 
ten beſten Bergſteiger, in ahnungsvoller Viſion als „Zeugen der 
Gefahr und Mahner zur Vorſicht“ um ſich ſchweben ſah, jo war 
er doch der Anſicht, daß eine gute Ausbildung der Touriſten vor 
vielen Kataſtrophen bewahren würde 
In den Jahren von 1850 bis 1885, alfo in den großen Zeit. 
altern der Bergbeſteigungen, da die Alpen erobert wurden, er⸗ 
eigneten jo im Hochgebirge etwa 50 Unfälle, die zuſammen 90 
Menſchenleben koſteten. Sn den Jahren 1907 bis 1909 fielen 
pfer, mithin in drei mo⸗ 


Als der für liberal gehaltene Kaiſer Friedrich als Kronprinz 
gleichfalls ab und zu mal Stellung nahm zu ſchweben⸗ 


Meinungen äußert, 


tun hat, um ſich das Allerhöchſte Wohlwollen — Seiner 


gewartet werden muß, ehe die angekündigte 


Blanc und den Bruder auf dem] 


I bequem und ji 
Stück Eisarbeit, 


ſchloſſen iſt. Die Veröffentlichung der Ergebniſſe wird nur am 
Intereſſe des Gedankenaustauſches, der gegenwärtig zwiſchen Wien 
und den übrigen Hauptſtädten Europas vor ſich geht, noch hinaus⸗ 
geſchoben. Man will nämlich der Veröffentlichung die Demarche 
unmittelbar folgen laſſen und für die Erfüllung der einfachen, 
klaren und im höheren Sinne ſelbſtverſtändlichen Forderungen 
Serbien eine io kurze Friſt ſtellen, daß dann zu diplomatiſchen 
Verhandlungen mit den übrigen Mächten keine Zeit mehr per- 
fügbar wäre. In den eingeweihten Kreiſen verlautet mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß die Ertzebniſſe der Unẽterſuchung die Forderung 
nach einem anderen offiziellen wie inoffiziellen Verhalten Ser⸗ 
biens gegenüber der großſerbiſchen Propaganda innerhalb der 
Grenzen unſerer Monarchie unabweislih und unaufſchiebbar 
machen. Es foll nicht nur die Mitſchuld führender ſerbiſcher 
Perſönlichkeiten und insbeſondere der übermächtigen Königs⸗ 
mörderpartei über alle Zweifel feſtgeſtellt, ſondern auch die rege 
Anteilnahme der in Serbien herrſchenden Schichten an der revo⸗ 
Intionären Betätigung der großſerbiſchen Propaganda in Sſter⸗ 
reich-Ungarn erwieſen ſein. Man erwartet von dem Bekannt- 
werden der Unterſuchungsergebniſſe eine mächtige moraliſche Wir 
kung, die die öffemliche Meinung ganz Europas unwiderſtehlich 
an unſere Seite drängen müſſe.“ 

Der Artikel lobt dann die Haltung der deutſchen Re⸗ 
gierung und der deutſchen Preſſe und jagt: „Überall war 
man im Deutſchen Rei 
erkannten Staatsmännern das Rückgrat zu ſtärken und „Nerven“ 
zu machen.“ 8 

Ferner ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in ihrer letzten Wochenſchau über die ſerbiſche Frage: 

In den Auslafjungen der europäiſchen Preſſe zu der in dem 
Verhältnis Oſterreich⸗Ungarns zu Serbien obwaltenden Spannung 
machen ſich immer mehr Stimmen geltend, die anerkennen, daß 
Oſterreich⸗Ungarns Verlangen, eine Klärung ſeiner 
Beziehungen zu Serbien herbelzufühten. berechtigt ist. Dabei 
ſchließen wir uns der an mehr als einer Stelle ausgedrückten 
Hoffnung an, daß durch rechtzeitiges Einlenken der ſerbiſchen 
Regierung das Entſtehen einer ernſten Kriſis vermieden werde. 
Jedenfalls läßt es das ſolidariſche Intereſſe Eurc pas. das blsher in 
der langen Balkankriſis in der Bewahrung des Friedens unter den 
Großmächten zur Geltung gekommen ift, erwünſcht und geboten er⸗ 
ſcheinen, daß die Auseinanderſetzungen, die zwiſchen Oſterreich ⸗ 
Ungarn und Serbien entftehen können. Iofalifiert bleiben. 

Auch dieſe Auslaſſung klingt durchaus ſo, als wiſſe man 
hinter den Kuliſſen noch viel mehr und viel Bedenklicheres. Es 
kann alſo wohl kaum noch bezweifelt werden, daß dieſe neue 
ſerbiſche Kriſe ſich mehr und mehr zuſpitzt. 


atzſcheinen, die 


ſchichte. 
Getreidezölle und Ertragsfähigkeit 
der Landwirtſchaft. 

Aus Kreiſen, die ein Intereſſe an dem Abbau der Getreide⸗ 
zölle dartun, wird immer wieder die Frage aufgeworfen, ob 
unſere Getreidezölle im Hinblick auf die Konkurrenz des Aus⸗ 
landes noch berechtigt ſind. Man geht dabei von der an ſich 
richtigen Vorausſetzung aus, es jet keine Ausſicht vorhanden, 
daß in Zukunft auf dem Weltmarkte wieder einmal 
ſolcher Druck auf die Agrarpreiſe zu erwarten iſt, wie im 
vorigen Jahrhundert, als die großen Gebiete in Amerika, 
Auſtralien uſw. unter Kultur genommen wurden. Daß der 


i 
teren Sornergletichers eſchickt, wo fie an einem einzigen Nach⸗ 
5 zu überwinden hatten, 


das Riffelhorn, und erſt na 
ſich der — 7 Hochtouriſt an Noa D 
Fal onte Roſa; Lyskamm, Dent Blanche, 


erzählt, wie er einmal einen berühmten ere den damals 


Kraftaufwand und doch mit jedem Hieb wirkſam und 5 tref⸗ 


o pöllig 
n ließ — das war das tauberits 
5 das ich je geiehen“ 
Früher gingen nur die Führer allein; die Amateure trauten 
ich dies wohlweislich nur in Ausnahmefällen zu. Selbſt ein 
eiſter, der viel allein ein, wie der Engländer Mummery, 
erklärte: „Das 8 der Verlaſſenheit — ein Gefühl, das bei 
Einbruch von Nebe N ſchmerzhaft wird — iſt geeignet, eines 
Mannes Feſtigkeit und Gei tesgegenwart zu erſchüttern; man 
braucht den Bergſteigerdurchſchnitt nur ſehr wenig zu kennen, um 
chon überzeugt zu ſein, daß von zehn ihrer neun dabei den Hals 
rechen würden. Für das Zufammengehen hielt Mummer 
aud mit Recht die Zahl von zwei Teilnehmern durchaus nich 
für jo ungeeignet, wie fie gewöhnlich 2 9 wird, „Ange; 
nommen, fiber er, „eine engliſche höhere Tochter will den Col 
du Geant überſchreiten. Darf fie das mit zwei Führern wie 
Emile Rey voraus und Alexander Burgener hinterdrein?“ 


tede:i N 
intern 


alle noch ſechs 


bemüht, unſeren als zu ſchmiegſam 
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* Minden nun verweigern ſoll oder nicht. Daß der 


Kreis unſerer Bezugsgebiete für ausländiſche Nahrungsmittel 
enger wird, ſoll nicht beſtritten werden. Inwieweit man dieſe 
Tatſache aber durch eine Ermäßigung der deutſchen Getreide⸗ 
zölle aus der Welt ſchaffen will, iſt nicht recht erſichtlich. Im 
Gegenteil; wird 8 annehmen müſſen, daß durch eine 
Zollherabſetzung die Nachfrage auf dem Weltmarkte geſteigert 
wird, was bei rückläufigem Angebot wenigſtens nach den allge⸗ 
mein anerkannten Grundſätzen der Nationalökonomie die Tendenz 
zu ſteigenden Preiſen in ſich ſchließt. Die Tatſache der Ber: 
knappung des Angebots auf dem Weltmarkte kann bei objel⸗ 
tiver Beurteilung angeſichts der ſtets wachſenden Nachfrage 
nur dahin führen, daß man danach ſtrebt, die vorhan⸗ 
denen Quellen ergiebiger zu geſtalten. Ganz ab⸗ 
geſehen von den beſonderen natürlichen und anderen Ver⸗ 
zältniſſen, mit denen der deutſche Wirtſchaftskörper zu rechnen 
hat, iſt es bei unſerer ſtarken Bevölkerungszunahme eine der 
wichtigſten Aufgaben, für eine Vermehrung des Angebots an 


Nahrungsmitteln in dem eigenen Lande Sorge zu tragen. 


Daß dieſer Aufgabe der Zolltarif von 1902 ge⸗ 
recht geworden iſt, geht deutlich aus der Steigerung der 
Durchſchnittserträge hervor, die im Jahresdurchſchnitt 
innerhalb der letzten beiden fünfjährigen Perioden unſere 
Landwirtſchaft erzielt hat. Die Durchſchnittserträge ſteigerten 
ſich bei Roggen um 25,6 Prozent, bei Weizen um 17,4 Pro⸗ 
zent, bei Gerſte um 21 Prozent, bei Hafer um 33 Prozent 
und bei Kartoffeln um 13,3 Prozent. Angeſichts dieſer Ent⸗ 
wickelung kann kein Zweifel beſtehen, daß die Steigerung der 
Intenſivität der deutſchen Landwirtſchaft eine Folge der ſeit 
1906 erhöhten Agrarzölle iſt. 


Die Nichtbeſtätigung des Zaberner Bürgermeiſters. 

Zu der Meldung, daß der Kaiſerliche Statthalter der 
Wiederwahl des Bürgermeiſters Knöpffler in Zabern ſeine 
Genehmigung verſagt hat, ſchreibt die „Straßburger Pot“ 
unter anderem: 

Die Nichternennung kann nicht nur aus gewiſſen Einzelheiten 
heraus beurteilt werden, ſondern aus dem tieferen Grunde, daß 
der Typus des zweideutigen Elſäſſers, der äußerlich logales per- 
ſönliches Verhalten und in amtlichen Stellungen eine gewiſſe 
Zurückhaltung zur Schau trägt, den rückhaltloſen Anſchluß an 
das Deutſche Reich aber innerlich nicht gefunden hat, aus den 
öffentlichen Amtern aus Elſaß⸗-Lothringen verſchwinden muß, 
wenn die Verhältniſſe im Lande geſunden ſollen. Der Mann 
in Eljaß-Bothringen, der offen ſagen kann, Knöpffler ſei ein 
Förderer des deutſchen Gedankens und jo ein einwandfreier Bür⸗ 
germeiſter, muß wohl noch gefunden werden. Iſt er aber das 
nicht, ſo kann er auch nicht Bürgermeiſter in Zabern bleiben. 
Dazu hat der Fall Zabern die öffentliche Meinung im Deutſchen 
Reiche zu ſehr aufgewühlt. Die Nicht-⸗Ernennung Kuöpfflers iſt 
ein Prüfſtein für die Politik des Statthalters v. Dallwitz. Es 
kann ihm nicht gleichgültig ſein, daß er damit die elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Zentrumspartei, die in ihrer Mitte eine Anzahl Loyaler, 
zur Mitarbeit im deutſchen Sinne bereiter Männer zählt, und 
it deren politiſcher Macht er rechnen muß, vor die ſehr ſchwere 
age ſtellt, ob ſie wegen Knöpffler der neuen Regierung die 


N 


nicht den Opportunitätsſtandpunkt eingenommen, ſondern der po⸗ 
litiſchen Zweideutigkeit in nationaler Beziehung den Kampf ange ⸗ 
ſagt hat, muß ihm die ehrliche Sympathie aller Deutſchgeſinnten 
in Elſaß-Lothringen ſichern, die rückhaltlos auf die Seite der 
Regierung treten, wenn ſie ohne Rückſicht auf Sonderwünſche 
und Gefälligkeiten gegenüber den Parteien die deutſch nationale 


Geſinnung, die wohl vereinbar mit geſundem, echtem elſäſſiſchen] Bo, 
und lothringiſchen Partikularismus iſt, als Vorbedingung er⸗ T 
ſprießlichen Wirkens in öffentlichen Amtern Elſaß Lothringens]? 


verlangen. 1 
Die Lage in der Türkei. 

In Ergänzung des ſchon Mitgeteilten über die Ausführungen 
des türkiſchen Miniſters des Innern in der letzten Sitzung der 
türkiſchen Kammer wird noch mitgeteilt, daß die türkiſche Regie⸗ 
rung die Wiederherſtellung der Wehrpflicht für alle Ottomanen 


ankündigt. In bezug auf die Flotte ſagte Talaat Bey, willen 


wir, daß wir es, um unſere bedrohten Küſten und Inſeln zu ver⸗ 
teidigen, als unſere vornehmſte Pflicht betrachten müſſen, den 


ausgezeichnete 


„Zwei Tüchtige . X, wobei X gleich ſein kann jeder 
he g; mehr als fünf aber jollte man nicht an einem Seile er- 
icken.“ 


Wichtiger aber als die Technik des Anſeilens, des Stufen ⸗ 
ſchlagens und all der anderen jo, notwendigen Künſte bleibt die 
richtige 1 Weges in bezug auf e und 
Gefahr, die Fähigkeit, das Vorhandenſein der Schründe recht⸗ 
zeuig zu erkennen und das Terrain überhaupt gut einzuſchägen. 
„Ein Kompaß leitet aus Nacht und Nebel unter Dach, ſchützt 
ſuindeſtens vor ärgſten Irrfahrten auf weiten Schneefeldern. 
Und in komplizierten Felſen, durch die man wieder herunter 
will, markiere man den Weg beim 2 l beſonders dort, wo 
man Gräte verläßt, um ſeitwärts durch Wände oder Couloirs zu 
klettern. Kleine Steinmannli, Streifen roten Papiers als Weg⸗ 
weiler angebracht, leiſten uren und Dienſte, bewahren vor 
Jeitverluſt und böſen. Mißgriffen und halten eine zuverſichtliche 
Stimmung aufrecht. Und dieſe Stimmung bleibt ja doch Haupt⸗ 
bedingung für den Genuß auf jedem Ausflug ins Hochgebirge.“ 


Kann man über Nacht grau werden? 


Viele Berichte erzählen von Perſonen, die aus Schrecken 
oder Gram „in einer einzigen Nacht“ graue oder weiße Haare 
bekommen haben. All dieſe Geſchichten, die wir ſo oft gehört 
haben, ohne ſie zu bezweifeln, will nun ein Aufſatz des Journal 
of the American Medical Aſſociation in das Neid der Jabel 
derweiſen. 

Der Verfaſſer faßt die neueſten, beſonders von deutſchen Ge⸗ 
lehrten durchgeführten Unterſuchungen auf dieſem Gebiet zu⸗ 
ſammen und erörterte zunächſt die Frage: Warum wächſt das 


b wicht? an gewiſſen Stellen bei gewiſſen Perſonen und bei andern 
nich 


Das Raſieren des Bartes hat z. B. nach allen Beobach ; 
tungen eine anregende Wirkung ir das Wachstum; augenſchein⸗ 
255 wird dadurch eine günftige eaktion e Die die 
Blutzirkulation und die Ernährung der Gefäße an dieſen Stellen 
efördert. Ebenſo hat man beobachtet, daß Einwirkungen don 
Hitze auf die Haut den ee intenſiver machen. Die 
gung des gene aber hat damit nichts zu tun. Wenn das 
Pigment, das die natürliche Farbe des Haares hervorruft, fehlt. 
dann erbält das Haar ein graues oder weißes Ausſehen. Die 


Siatieier ee et ere Feen 


- „Well, zog er nun die ver- 
olgerung, „denken wir uns die höhere Tochter aus] B 


— Poſener Cageblatt. +—- 


Beſtand unſerer Flotte zu erhöhen. (Beifall.) Im Augenblick. 
wo man unſeren finanziellen Bankerott erwartet, haben wir uns 
zu einer bedentſamen Jinanzoperation entſchloſſen. Unſere Be⸗ 
ziehungen zu den befreundeten Großmächten ſind nach wie vor 
berzliche und dank der Beweiſe freundſchaftlichen Einvernehmens, 
die von allen Seiten geliefert werden, dürfen ſie ſich weiter in 
dieſem Sinne entwickeln. Unſere wiederhergeſtellten diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen mit den Nachbarſtaaten ſchreiten auf dem 
Wege der Beſſerung fort. Schließlich wird noch eine Verfaſſunss⸗ 
änderung angekündigt, durch die ein beſſeres Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen den politiſchen Gewalten hergeſtellt werden ſoll. Im Senat 
verlss der Finanzminiſter die Regierungserklärung, zu der 
mehrere Redner das Wort nahmen. Am Schluß der Sißung 
ſprach der Senat ſeinen Dank und ſeine Genugtuung über die 
Regierungserklärung aus. 


Deuffches Reich. 


* Bei der Kaiſerin waren am Souniag auf Schloß 


Wilhelmshöhe zur Frühſtückstafel geladen: Kommandierender recht 


General Generalleutnant von Plüskow und Gemahlin, Re⸗ 
def ante Ber Graf von Bernſtorff und Gräfin v. Bern⸗ 
— ſowie Pfarrer Weber von der Chriſtuskirche in Wahlers⸗ 

auſen. 
» Herzog Ernſt Auguſt von Braunſch 


fuhr am 
Sonnabend im Auto von Braunſchweig nach 


lankenburg, 


von wo er heute nach Gmunden weiterreiſt. Die Rückkehr 


des Her zogspaares nach Braunſchweig erfolgt Anfang Auguſt. 

»Die Rentabilität des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kauals. Der 
Abſchluß der Betriebsergebniſſe vom Vorjahre zeigt wiederum 
in aller Klarheit, daß die — 9 Zeiten für den Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal endgültig vorbei ſind. Jetzt, nachdem auch 
die Erweiterungsbauten fertiggeſtellt find, darf ſogar eher 
noch eine geſteigerte Rentabilität gegenüber dem 
Vorjahre erwartet werden. Im Berichtsjahre 1911 
hatte der Überſchuß des Sailer = Wilhelm ⸗ Kanals 
bereits rund 800 000 Mark betragen, und man konnte an⸗ 
nehmen, daß die Entwickelung ſich in der gewohnten Bahn 
weiter bewegen würde. Um ſo überraſchender und erfreu⸗ 
licher berührte die unerwartet hohe Vermehrung des Über- 
ſchuſſes im Jahre 1912. Das Plus betrug nicht weniger als 
4000 Mark gegenüber dem vorhergehenden Berichtsjahre. 
Seit dem Jahre, da der Kanal überhaupt zum erſten Mal 
Gewinn abwarf, hatte ſich ſomit die Rentabilität des Kaiſer⸗ 
Wilhelm ⸗ Kanals in der verhältnismäßig kurzen Zeit von 
9 Jahren um das 22 fache gehoben. 

** Der Breslauer Univerſtiätsreklor und der B. D. Et. 
General Frhr. v. Biſſing ſtellt der „Tägl. Nundſchau“ 
olgenden auf eine Anfrage des Generals an den Rektor der 

reslauer Uuiverſität von dieſem geſchriebenen Brief zur Ver⸗ 
fügung, durch deſſen Veröffentlichung der Zwiſchenfall Rektor 
contra V. D. St. weiter beleuchtet wird: 5 


das infolge meiner 
in 


ug 
hattet. Werbeflugblätter ſind mir 
meiner 0 überhaupt nicht vorgelegt worden. Deren 
Verbreitung in der Unierfität wird übrigens aus Gründen der 
Disziplin grundſätzlich und in keinem Falle Bee 
erein 


ein. 
Mit ausgezeichnetſter K ung Euer ergebenit 
iz dr r der Ander Breslau. 
Bekauntlich ſteht ig 5 in dieſem Briefe enthaltenen 
Angaben eine Erklärung des geſamten V. D. St.⸗Breslau 
teilweiſe entgegen. 


gar fällt aus u 
etzt. Da 
von der 
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N wenn der Sommer zu Ende geht, und an ihrer 
weiße Haare wachſen. 

efunden worden. Dur 
rzählungen von a 


daß ihr Haar bei ihrem Tode grau war; aber es wird meh 
daß es bereits während der Zeit ihrer en 
lange vor dem Tode grau geworden iſt. 


gerichtsbezirken unentgeltlich beim Amtsgericht tätige Perſonen 
an die Zivilkammern der Landgerichte kommandiert und auch 
zu den Beratungen hinzugezogen werden. Nach der letzten 


Statiſtik find von 3479 Aſſeſſoren 1885 unentgeltlich und 930 
egen Entgelt bei der Juſtizbehörde beſchäftigt. Die übrigen 
en eine anderweitige Beschaftigung gefunden. 

Was die kommiſſariſche Verwaltung des Grundbuchs 
durch Aſſeſſoren anbetrifft, die von manchen Seiten als 
nicht zweckmäßig bezeichnet wird, da ein häufiger Wechſel 
des Grundbuchrichters vermieden werden ſoll, ſo iſt zu be⸗ 
merken, daß die Aſſeſſoren von der Verwaltung des Grund⸗ 
buchs grundſäßlich nicht ausgeſchloſſen werden können, da füt 
jede Art der Beſchäftigung deim Amtsgericht der dringende 
Wunſch geäußert wird, Aſſeſſoren damit nicht zu befaſſen. 
Die Erfüllung dieſer Wünſche würde aber ſchließlich eine 
Beſchäftigung der Aſſeſſoren überhaupt unmöglich machen. 
Nur in ſeltenen Fällen dauert übrigens die Beſchäftigung 
eines Aſſeſſors kurze Zeit! Die Außenbeſchäftigung der 
Aſſeſſoren hat ſich als recht zweckmäßig erwieſen, da die Zeit 
gut ausgenutzt wird. Wenn die Aſſeſſoren ſich ſpäter 
erſt wieder beim icht einarbeiten müſſen, jo fällt dies nicht 
ins Gewicht, da ihre Anſtellung ſpäter erfolgt. 

Die Jahrhundertjeier des Kaiſer Franz⸗Garde-Grenadier⸗ 

Negiments. Erzherzog Friedrich wird als Vertreter des 
Kaiſers Frauz Joſef am 18. Auguſt an der Jahrhundertfeier des 
Kaiſer Frauz Garde-Grenadier-Regiments in Berlin teilnehmen. 
»Die Mil erichtsbarkeit über die reichs⸗ 
ländiſche Gendarmerie erfährt einige orgauiſatoriſche Ab⸗ 
änderungen durch nachſtehende, an den Statthalter v. Dall⸗ 
witz und den en v. Falkenhayn gerichteis 
Kaiſerliche Kabinettsorder: 
„Auf den Bericht, den Sie, der Kriegsminiſter, Mir im 
Eivernehmen mit Meinem S ter in Elfaß⸗Lothringen 
wegen Ausübung der . erichtsbarkeit über die Gen- 
darmerie in Elſaß⸗Lothringen, ein AMießlich des ihr vorſtehenden 
Brigadiers, am 26. Mai 1914 erſtattet haben, beſtimme ch in 
Abänderung Meiner Order vom 4. Oktober 1912 hierdurch, daß 
als Ge rigis ber r der höheren Gerichtsbarkeit zweiter Inſtanz 
au die Stelle des Kommandeurs der 30. Diviſion der Gouver⸗ 
neux von Straßburg tritt und der Brigadier das Erſuchen 
um Überweiſung eines Gerichtsoffiziers an den Kommandierenden 
General 15. Armeekorps zu richten hat.“ 

* WDas ſchnellſie deutſche Kriegsſchiff. Das neue Linien- 
ſchiff „Großer Kurfürſt“ hat am Freitag auf der erſten Fahrt 
von Altenbruch nach der Nordſee und zurück eine Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit von 24½ Seemeilen in der Stunde erreicht und 
iſt ſomit augenblicklich das ſchuellſte Schiff der deutſchen Marine. 
Seither hielt das Linienſchiff „Raifer mit 23/4 Seemeilen 
den Rekord. Am Moutag begibt ſich die Abnahmekommiſſion des 
Reichsmarineamts auf das Schiff, um mit dieſem eine Fernfahrt 
bis zu der norwegiſchen Küſte anzutreten. Es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Schiff auf dieſer Fahrt erſt ſeine volle Ge⸗ 
ſchwindigkeit entwickeln wird und eine noch größere Geſchwindig⸗ 
keit zu verzeichnen haben wird. 


Kirche und Schule. 


ech: Deutſche Evangeliſche Arbeit im Auslande. 


Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphit in 


' Leipzig findet vom 3. bis 8. Auguſt 1914 ein Deutſchen 


Kongreß ſtatt, der in Verbindung mit der Sonder⸗ 
ausstellung für „Deutſche Geiſteskultur und Deutſchtum im 
Auslande“ die Ergebniſſe zur Darſtellung bringt, die deutiche 
Geiſtesarbeit auf der ganzen Erde gezeitigt hat. 8 

Auch den Miſſionen iſt ein Tag eingeräumt worden, deſſen 
Ordnung die unter dem Protektorat des Kailers ſtehende Deut: 
ſche Evangeliſche Miſſionshilfe, übernommen hat. 
Ihr Vorſchlag, eutſprechend dem allgemeinen Charakter des Kon⸗ 
greſſes den Miſſionstag zu erweitern und zu einer Darſtellung 
der geſomten deutſchen evangeliſchen Arbeit im Auslande zu be- 
nutzen, fand bei den wichtigſten Trägern dieſes Werkes bereit⸗ 
willige Zuſtimmung. So treten die unterzeichneten Körperſchaf ⸗ 
teu dor die Offeutlichkeit, um einen Überblick über die bisher 
in aller Welt geleiſtete deulſche evangeliſche Liebesarbeit zu geben 
und zu tatkräftiger Förderung dieſer Beſtrebungen aufzurufen, 
deren kraftvolle Entfaltung ebenſo im Intereſſe unſerer evange⸗ 
liſchen Kirche wie unſeres deutſchen Volkstums liegt. 

Die Veranſtalter find: Zentralausſchuß für Innere 
Miſſion, Deutſche Evangeliſche Miſſionshilſe, Deutſcher Hilfsbund 
für chriſtliches Liebeswerk im Orient, Deutſcher Miſſionsausſchuß 
Evangeliſcher Bund der deutſch-proteſtantiſchen Intereſſen, Evan ⸗ 
geliſche Geſellſchaft für die proteſtantiſchen Deutſchen in Amerika. 
Evaugeliſcher Preßverband für Deutſchland, Evangeliſcher Ver⸗ 
ein der Guſtav Adolf⸗Stiftung. Frauenhilfe fürs Ausland, 
Kaiſerswerther Diakoniſſenanſtalt, Konferenz evangeliſcher Aus⸗ 
landspfarrer, Verein für deutſch-evangeliſches Leben in den Schub 
gebieten und im Auslande. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus den 
Herren Superintendent D. A. Cordes Leipzig, Vorſitzende:; 
Direktor Schreiber ⸗ Berlin, Schriftführer Geheimer Kirchen⸗ 
rat D. Dr. Hartung Leipzig; Miſſionsdirektor Profeſſor De 


[Paul Leipzig; Direktor Stark Berlin. 


% Kongreß für die evangeliſche Miſſion in den deut 
Kolonien. den Tagen vom 10. bis 13. Oktober a 
Stuttgart unter dem Protektorat des Königs und unter dem 
Ehrenpräſidium des Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg der Kon⸗ 


eeigreb für die Cvangeliſche Miſſion in den deutſchen Landen ſtatt. 


T wird in Gemeinſchaft mit der . Miſſions⸗ 
konferenz von der unter dem Proteklorat des Kaiſers ſtehenden 
Deutſchen Evangeliſchen iſſionshilſe beran⸗ 
ſtaltet. Hauptgegenſtand der Verhandlungen iſt: „Die Miſſi 


be] und die Kultur in den Kolonien“. 


Schluß des redaltionellen Teiles. 


1 


creme und Seife | 


erhalten bei regelmäßigem Gebrauch 
die Haut fchön, geſund und jugendfrifch, 


Hivea-SeifalSt 50 f. 3 8t. 1, 40 U. ive · Oromo u i b. 20, 40,75 R. 


— MVoſener Gageblafl. = 
XXIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIEXIT] Stadttheater 


＋ 

K . 

> 12 er Montag, den 20. Zul, 8¼ ? Zum vorletzten Male: 
der Juxbaron. 

Dienstag. den 21. Juli, 8¼: Zum letzten Male: 

»4 1 Der Jurbaron. 

Mittwoch, d. 22. Juli. 8 /: Zum 1. Male: Der ungelreue Eckehart. 
ne a MR Re A LE EEE ET 


JATENT 5 Theaterkarten 


tent-Bureau Anop & 
Posen, Ritterstraße 8. Tel. 1 


Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir unsere Vertretung für 


Posen 


2 
2 


mit dem heutigen Tage 


Herrn Sally Brandt 


Inhaber der Firma 8. Brandt, Assekurenz-Geschäft 
Telephon 4177. Posen O. „1 Ritterstraße 12. Telephon 4177. 


übertragen haben. 
Unser Vertreter nimmt Inserate zur Weiterbeförderung für alle 
hiesigen und auswärtigen Zeitungen 
zu Original-Zeilenpreisen an. 


für ‘welche der Auftraggeber seinen Namen nicht nennen will — 
Verkäufe — Vertreter — Teilhaber- — Personalgesuche 
etc. — kann die Chiffre-Adresse unserer Firma ohne jede Spesen- 
berechnung benutzt und können die eingehenden Briefe in der 
Geschäftsstelle unserer Agentur abgeholt werden, auf Wunsch 
werden solche gegen Portovergütung auch zugestellt. 


IE” Die Adresse des Auftraggebers wird streng geheim gehalten und werden die 
eingegangenen Briefe nur dem Inhaber der Chiffre-Karte ausgehändigt. 


Herr Sally Brandt wird alle ihm erteilten Aufträge gewissenhaft und promptest 
zur Erledigung bringen und steht auf Wunsch auch persönlich zu jeder gewünschten 
Auskunft zur Verfügung. 


Hilmer, Georg Walleiſer, Viktoriaſtr. 20, 


736. 
Bäckerſtraße 17. 


5 
Großes Apollo - Theater Bitsteabe 13. 


Heute und folgende Tage: Wenn der Frühling kommt. 
Operettenpoſſe in 3 Akten von Jean Gilbert. — Größter Er⸗ 
folg dieſer Saiſon. ö 197 b 


* 
Gemeinde⸗Synagoge R. 
Neue Synagoge 
Die Erneuerung der Einlaßkarten findet gemäß 8 20 der 
Synagogenordnung in dieſem Jahre in der Zeit vom 24. Juli bis 
einſchließlich 21. Auguſt und zwar werktäglich von 3% bis 6 Uhr 

nachmittags im Gemeindebureau ſtatt. f 
Poſen, den 21. Juli 1914. 17008 


Die Verwaltungskommiſſion. 


Bei Anzeigen, 


Zur bevorstehenden Ernte 


zur Entgegennahme geschätzter Aufträge bestens empfohlen. 


Sally Brandt, 


Inhaber der Firma S. Brandt, 
Posen, Ritterstraße 12. Teiephon 4177. 


* 

| Haasenstein & Vogler A.-G. 
empfehlen 
a Aelteste deutsche Annoncen-Expedition, Filiale Breslau Strohseil 
5 ; ronseli- 
für den Bezirk Posen und Schlesien. 

0 Bezugnehmend auf obige Anzeige, bestätige ich die Uebernahme der Vertretung maschinen. 5 

ige, a 8 5 ö 
E der Firma ee eee ., Ae e und halte mich Dieselben liefern aus Maschinenstroh feste, dauerhafte, 

mehrmals verwendbare Selle. 


Besser, schneller, billiger als Handarbeit. 
Rechtzeitige Bestellung erbitten 


| < Gebrüder Lesser, Posen 
9 | Maschinenfabrik. 
EDSBLSLCPLISCLOOLOHCOCLGOCOBLOHHELS 8 1 
| ; in Mühlengrundſtück @ i 
8000 Qu = u Baugelände u. Mühen u ik Herzliche a Bitle 1 


wo Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei heilbare Krankheit in bitterſte Not 
inmitten der Stadt mit Waſſerrecht an der ſchiffbaren Mottlau, preis⸗ nit gutem Erfolg betrieben, iſt hei und Armut gekommen, bittet edel⸗ 
wert zu verkaufen. Näheres durch: 


durch 5000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. denkende Herrſchaften um eine Unter⸗ 
Bernhard Döring in Danzig, Steindamm 21. 8 


T e 


kranke erhalten 
foſtenlos Broſchüre 


Nähere Auskunft unter Nr. 6866 ſtützung. i 392 
durch die Exped. d. Blattes. Gütige Gaben nimmt entgegen 


Herr Paſtor Gerlach, Pöhlen, 
Kreis Neuſtettin. 


Ea LMM Z e voten 


5 ‚Auszeichnungen: 


Guterhaltene [1247 b 


1910 1 0 

. VENTIL eee Ni | DM RastenkimpernLOKOMDENER f Wage den meiiften Weg wende 
Staats- Ehren- Diplom. 72 Gold. Staatsmedaille, n (: Bagger len 

. Bea: often Tee ic Hi Warren] anl 

3 Grands Prix, L 0 K0 MO B I L E N Große Gold. Medaille. Waderom ae e, 
Sta. Maria (Brasilien): Crefeld: a ra Käuflich in Flaſch. a 1 M. u. 50 Pf. bei 

2 Grands Prix. 2 Goldene Medaillen. PAS . A N 

mit Leistungen bis 1000 PS. 5 T 


Für Heißdampf bestgeeignetste Setriebsmaschine. 


Filiale BRESLAU, Kaiser Wilhelmstraße 35. 


Bon unferer Begüterung Jablonken⸗Theerwiſch, Kreis Orkels⸗ 
burg, jiellen wir folgende Reſtgüter zum Verkauf: 
1. Reſtgut Jablonken, Größe etwa 1250 ha. Davon etwa 
500 ha guter Wald; Reſt Acker, Wieſen, Weiden. Erforder⸗ 
liche Anzahlung 450 000 M. 
2. BELA een, Größe 208 ha. Erforderliche Anzahlung 
0 — 4 


3. Reſtgut Luiſenhal. Größe 87 ha, mit kleiner Ziegelei. Er⸗ 
ſorderliche Anzahlung 25000 M. A 

Der Acker iſt ef: ſamtlichen Gütern, mit Ausnahme des Vorwerks 
Luiſenthal, in der Hauptſache nicht zu ſtrenger Lehmboden. Sämt⸗ 
liche Reſtgüter erhalten Waldbeſtände zugeteilt. — Die Beleihung der 
Güter erſolgt in der Hauptſache mit vierprozentigem Staatsgeld. — 
Ausführliche Vergebungsbedingungen werden auf Wunſch zugeſchickt. 
— 1 jederzeit geſtattet. — Nähere Auskunft erteilen: 
Gutsverwalter Zimmermann in Theerwiſch bei Jablonken und 
die Oſtyr. e m. b. Haftung zu Königsberg i. Pr., 
Thealerſiraße 4. i 19.1061 


An⸗ U. Verkauf von Gütern u. Beſigungen 


vermittelt Scheffler, Oſtrowo, 

Raſchkower Straße Nr. 64, part. 

Auf ſehr günſtige Aaufgelegenheit und große Auswahl an 
Gütern in Oſtpreußen weiſe befonders hin. 


Selbſtänd. Poſition! 2 


Wir ſuchen zur Uebernahme unſeres in Poſen zu errichtenden 
Iweigunkernehmens einen repräſentablen Herrn als 


alleinigen Seihäftsführer, 


Zur Bearbeitung des welt ausgedehnten Bezirks ſtellen wir 
bewährte Kräfte, weshalb Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Angenehme, 
vornehme Tatigkeit bei hohen fofortigen Einnahmen. Keine 
Berficherung. Herren, auch Nichtkaufm., Beamte a. D. uſw., welche 
über einige tauſend Mark Betriebskapltal frei verfügen, wollen 
Offerten einreichen an Intern. Verkiebsgeſellſchaft Albert 
Lagemann, Magdeburg. E 6999 


RMeiſender! 


Zichoriem und Schokoladenfabrik Norddeutſchlands ſucht für ein⸗ 
geführte Tour in Westpreußen, Poſen, Neumark, Hinterpommern zum 
1. Ottober d. Is. tüchtigen, mit der einſchlägigen Kundſchaft durchaus 
vertrauten Reiſenden. Nur Herren mit nachweisbar erfolgreicher 
Tätigkeit wollen ihre ausführliche Bewerbung mit Bild, Angabe der 

bisher beſuchten Plätze und Gehaltsanſprüche uſw. einreichen unter 
Chiffre A. B. 131 an Radolj Me, Bꝛelin 30. [M 2183 


Billige u. schnelle Ernte 


| „ | 
= „Adriance‘. 2 
Garbenbinder. 


. 


er 
Nachbestellungen von Landwirten 


Großartige, einfachste u. dauerhafteste Ausführung bei leichtem Gang!!! 
Auch für langes Getreide! 


Ein Zeu nis on I ] e In Beantwortung Ihres gefl. Schreibens vom 16. d. Mts. 
9 \ U U 2 en: teilen wir Ihnen mit, dass wir mit den von Ihnen be- 

zogenen „Adriance“-Garbenbindern ausserordentlich zufrieden sind und haben 

durchschnittlich 500 Morgen gemäht. Besonders ist die Einfachheit der 


Konstruktion zu rühmen. 
i empowoi, Posen, den 20. 11. 12. 


— . 


Administration der Herrschaft Pempomo. y 


Berliner Strasse 5, Hof. 
== Telephon 2007, = 


Bruno Polster, Posen, 


zu Vorzugspreiſen 


Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. 122b 


auch Ank Reit. und 
Wag a auf von Reit- un 


| Wenn Du die mimmeinden Wonen 
| mit wickjam verleihen d Senne 


Das neue 


Sellager-Proyramm 


Carl Morbay 
Liselotte Manfred 
Toni fern 
Freda Stella 
Ella Meine 
Walter Walter. 


j Yergnägungspalast-Varle 
Täglich 8 Uhr: 
das herrliehe Juli- 
Yariets-Programm. 


14 neue Nummern. 


Monzert. 2 Mapellen. 
Täglich Gartenkonzert. 


Moderne Tänze 
Tanzaufführg. 


Der Mann 
in der 
eisernen Kugel! 


Schueidemühler 
Luxuspferdemar kl l 


findet am 22. Anguſt ſtatt, mı 


en für die Pferde 
loklerie erfolgt. Anmeldungen 

auf Stallungen bis zum 15. Auguſt { 
Der Borfland.: 


Güterdirektor, 


45 Jahre alt, alleinſt., aus beſt 
Familie, ſtattl. Erſchein., ſucht au 
dieſem Wege ſich bald zu verheir 
Nur Damen, Religion gleich, mit 
größer. dispon. Vermög. können 
in Frage kommen; alleinſt. bevor⸗ 
zugt. Gefl. genaue Off. m. Bild 
unter 6998 an die Exp. d. Bl. 


Gewandte Hausſchneiderin 


ſucht Stellen. Gefl. Offert. unter 
5. R. 6980 a. d. Exped. d. Blattes. 


e e- eee 
eee eee eee 
1 Stellenangebote. 
N Eee. 
Majorat Malinie b. Pleſchen 
ſucht für ſogleich, vorläufig zur 


Vertretung einen gebildeten, älteren, 


erfahrenen, durchaus nüchternen 


Beamten 


mit beiten Empfehlungen. [6914 
Nittmeiiter v. Jouanne 


4 jüngere Mglergehilfen 
auf dauernde Veſchäſtigung ſucht 
(eventl. Jahresſtellung), 6979 

Reiſe wird vergütet, 

Johs. Maliſzewski, Malermeiſter, 
t Strasburg Wpr. 


Schuhbranche. 
Tüchtige branchekundige Ver⸗ 
käuferinnen mit Kaution z. Leitung 
von Filialen (Einheitspreis) für 
Poſen und Königshütte bei dauern⸗ 
dem Poſten ſofort od. ſpäter geſucht. 
Offerten t Zeugnisabſchr., Ges 
haltsanſpr. und Photographie an 
S. Rojenberg, München, Neu⸗ 
baujer Straße 23. (9 1068 


Geſucht von fofert 6996 


ein Mädchen 
für die Wäſcherei und mehrere 
Hilfspflegerinnen. 
Provinzial⸗Irrenanſtal / 


Dziekanna bei Gneſen. 
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Dienstag, 21. Juli 1914. 


Bundestag der Militäranwärter. 
Der Bund der Militäranwärter und „Invaliden, 

unteren Beamten Deutſchlands hielt am 17, 18. und 19. dieſes 
Monats ſeinen diesjährigen Bundestag in Berlin ab. Der Bund, 
der jeinen Sitz in Saarbrücken⸗Dudweiler hat, beſteht ſeit dem 
Jahre 1909, doch hat er erſt im letzten Jahre ein erhebliches 
Wachstum zu verzeichnen gehabt. Ihm gehören heute 20 Ver⸗ 
eine und 10 Ortsgruppen an, die auf dem Bundestage auch ſämt⸗ 
lich durch Delegierte vertreten ſind. Die Verhandlungen wurden 
von dem Vorſitzenden, Rößmann⸗Saarbrücken⸗Dudweiler geleitet. 
Dem Geſchäftsbericht it zu entnehmen, daß der Bund im letzten 
Jahre um 1358 Mitglieder gewachſen iſt und heute insgeſamt 1736 
Mitglieder zählt. Beſchloſſen wurde die grundſätzliche Gewährung 
von Rechtsſchutz. Die weiteren Beratungen galten einem 
Ausbau der Bundesſterbekaſſe. Eine eingehende Behand⸗ 
lung erfuhren die mannigfachen Wünſche und Beſchwerden der 
Militäranwärter aus dem unteren Beamtenſtande. Geklagt 
wurde über die nachläſſige Handhabung der Anſtellungsgrundſätze 
durch eine Reihe von ſtaatlichen, vornehmlich aber kom ⸗ 
munalen Behörden. In dieſem Zuſammenhange kam auch 
die bekannte Angelegenheit des Bürgermeiſters Plewka ⸗Ton⸗ 
dern zur Sprache. Hier war es der Bund, der den Reichskanzler 


auf die offenkundige Verletzung der Anſtellungsgrundſätze auf⸗ 


merkſam machte und von ihm auch den Beſcheid erhalten hat, 
daß das Verhalten des betreffenden Bürgermeiſters die entſchie 
dene Mißbilligung durch die vorgeſetzten Behörden gefunden habe, 
und daß Vorſorge getroffen worden ſei, die Ausführung der An⸗ 
ſtellungsgrundſätze künftig ſtrenger zu überwachen. Zum Schluß 
fand folgende Reſolution einſtimmig Annahme: 
„Der in den Germania⸗Sälen in Berlin tagende Bundestag 
der Militäranwärter und Invaliden erklärt, daß folgende 
Wünſche ſeiner e einer baldigen Abhilfe beſonders drin- 
gend bedürfen: 1. Den Militäranwärtern iſt für die Karenzzeit. 
dom Ausſcheiden von der Truppe bis zu ihrer Anſtellung im 
Zivildienſt gerechnet, ein Recht auf Penſton und Reliktenverſor⸗ 
gung 85 gewährleiſten. 2. Die Aare iſt für ſämtliche un⸗ 
tere Beamte einſchließlich der militäriſch-organiſierten ei 
chaffen. 3. Die Anſtellung ber Militäranwärter hat auf Le⸗ 
nszeit zu Wehen da eine Anſtellung auf Kündigung den An⸗ 
ſtellungsgrund ätzen widerſpricht. 4. Den unteren Beamten iſt 
ein der jetzigen wirtſchaftlichen Lage entſprechendes, auskömm⸗ 
liches Gehalt zu zahlen. 5. Au ie Ihnen ein N lee 
öhe von mindeſtens drei Vierteln des Wohnungsgeldes der mitt. 
eren Beamten zu gewähren. 6. Den Militäranwärtern und 
. des unteren e iſt eine angemeſſene 
Amtsbezeichnung zu geben; nament 0 5 Titel Bote und Diener 
find abzuſchaffen. 7. Es iſt dieſen Beamten ſowohl im Staats- 
als a im Kommunaldienſt der geſetzlich vorgeſe ene Teil der 
Militärdienſtzeit allgemein anzurechnen, ſoweit dies nicht ſchon 
chehen iſt. 8. Namentlich wird auch, um eine ſtrengere Durch ⸗ 
führung der Anſtellungsgrundſätze für Militäranwärter gebeten. 


der | Dumfr 


1762. Sieg Friedri 
1733. 


7 565 Großen über die Sſter⸗ 
Robert 


pit Clemens XIV. hebt den 
ſchott. Dichter, 7 
München. 1886 
1902. Karl Ger⸗ 
1909. 


Burns, 


Regelung der Militär⸗ Gerichtsbarkeit. 

Eine Allerhöchſte Kabinettsorder beſtimmt: 

1. Die Bezirks kommandos, mit Ausnahme der zur 
Landwehr⸗Inſpektion Berlin gehörigen, unterſtehen in Friedens⸗ 
zeiten hinſichtlich der höheren Gerichtsbarkeit er ſter und der 
niederen Gerichtsbarkeit zweiter Aue ie mac de 
örtlichen Lage einem C ückſicht auf die 
ugehörigleit zu ſeinem Befehlsberei nach näherer Be⸗ 
kimmung der Kommandierenden Generale. 

2. Militärverbände, Militärbehörden, militäriſche Anſtalten 
und Stäbe, die nicht zum Befehlsbereich eines mit höherer Ge⸗ 
richtsbarkeit verſehenen Befehlshabers gehören. unterſtehen hin⸗ 
ſichtlich der höheren Gerichtsbarkeit zweiter Inſtanz dem 
Kommandierenden General, in deſſen Bezirk ſie ihren Standort 
haben. Hinſichtlich der höheren Gerichtsbarkeit eriter und der 
niederen Gerichtsbarkeit zweiter Inſtang unterſtehen fie je na 
der örtlichen Lage einem höheren Gerichtsherrn er näherer 
Beſtimmung des Kommandierenden Generals, Das⸗ 
ſelbe gilt für die niedere Gerichtsbarkeit, wenn dieſe den Militär⸗ 
perbänden uſw. nicht ſelbſt zuſteht. Steht ein militäriſcher Ver⸗ 
band in mehreren Standorten verſchiedener Korpsbezirke, jo iſt 
der Kommandierende General, in deſſen Bezirk die dem Verbande 
ande vorgeſetzte Kommandobehörde ihren Standort hat, zu⸗ 

ndig. 

3. Die Gerichtsbarkeit über die Angehörigen der Preußi⸗ 
ſchen Landgendarmerie wird, wie unten ang eben, ge 
regelt. In Kriegszeiten treten an die Stelle der Diwpiſionskom⸗ 
mandeure die ſtellvertretenden Infanterie Brigade ⸗ 
Kommandeure nach näherer Beſtimmung der ſtellvertr. 
Kommandierenden Generale. 

4. Dem Kommandeur der Kriegstelegraphen⸗ 
chule verleihe Ich die niedere Gerichtsbarkeit innerhalb ſeines 
efehlsbereichs. 

5. und 6. betreffen formale Anderungen. 

7. Truppenteile der Sußartillerie und Pioniere, 
die in Ag eines fremden Korpsbezirks untergebracht ſind, 
unterſtehen der höheren Gerichtsbarkeit des Gouver⸗ 
neurs oder ommandanten. Hinſichtlich der höheren 
Gerichtsbarkeit erſter und der niederen Gerichtsbarkeit zweiter 
Inftanz unterſtehen die Kriegstelegraphenſchule dem Komman⸗ 
danten von Spandau; das vom 1. Oktober ab in Straßburg und 
Mutzig untergebrachte Fußartillerie⸗Regiment Nr. 24 dem Gouver⸗ 
neus von Straßburg. 

8. Meine Beſtimmung vom 28. Dezember 1899 zu $ 30 der 
Militärſtrafgerichlsordnung erhält 10 Faſſung: 
Der „Bezirk des Diviſionskommandeurs“ umfaßt die ihm in ge⸗ 
richtlicher Hinſicht unterſtellten Landwehrbezirke. 

Höhere Gerichtsbarkeit Niedere Gerichtsbarkeit 

1. Inſtanz 2. Ae 1. Inſtanz 2. Inſtanz 


— Der Bundestag hat, nachdem er feine Wünſche und gerechten Stab . . . . Kommand ö = i 
Bitten der Regierung und den Behörden eingehend Dre teen Berlin “rn Bei 88a . 
das zuverſichtliche Vertrauen = den maßgebenden Stellen, dab |3. Brigade 5 E 5 R 
feinen Wünſchen mehr als bisher Rechnung tragen wird.“] 1. Gouvernement Brigade Gouvernement 
end, dem 18. d. Mts., fand abends eine große 1 3 \ Königsberg 
anti en er 3 1 — er der N | 5 „ 8 8 Ron. 
Ziele und Veitrebungen des Bundes hielt. Landtagsabg⸗ ordneter[ 6. und Feng n 
General v. Dittfurth ſprach dem Bunde und feinen Beitre-| Gendarm.⸗ Schule 5 3 
bungen ſeine Sympathie aus und ſtellte die tatkräftige Förde⸗ 1 Beigabe 13. Diviſt 13. Divifi 
a 1 2 x Nane 5 27. . 3. Diviſion 7 Diviſion 
rung der Militäranwärter⸗Intereſſen im Parlament in Ausſicht. 8. Brigade, Stab Komm. Koblenz Komm. Koblenz 


Sportfeſte in Zoppot. 
(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
S. Zoppot, 19. Juli. 
Der heutige letzte Tag der Sportwoche brachte die 
Segel⸗Wettfahrt in der Dauziger Bucht. 
Die Bahn erſtreckte ſich von der Spitze des Zoppoter Seeſteges aus 
und war 13 Seemeilen lang. Mehrere Segeln mußten leider aus⸗ 
fallen, da die von Stettin anſegelnden Jachten nicht rechtzeitig ein⸗ 
trafen (Gegenwind). Trotzdem bot die Regatta ein char Bild. 
da die Sonne die meiſten Segel vom tiefblauen Waſſer aus: 
gezeichnet abhob. Für das Segeln ſelbſt war der Wind etwas 
zu ſchwach (Windstärke 2—3), doch wurde er von den zahlreichen 
era kann freudig begrüßt. Das Segeln begann um 11 Uhr 
s ſtarteten in der 10 Meter-Stlaffe: Peter von 8 (F. Berger 
Gode Wind) und Maria (Kaufmann⸗Königsberg S. C. Rhe); in der 
2. 8 Rhe (S. C. Rhe⸗Königsberg); in der 8 Meter 
Mate: Wangaſt (S. C. Rhe⸗Königsberg), Danzig (A. S. V. Danzig) 
und Hela (Kaiſerl. Werft Danzig); in der Nationalen 75 Q.⸗Meter⸗ 
Kreuzer⸗Klaſſe: Hanna (v. Borries-Danzig K. J. C. A. S. V., A. 
S. B. Danzig); in der 7 Meter⸗Klaſſe: Heinmück (Schwertfeger⸗ 
Sonia Bode Wind D. Z. J. C.); Sonderklaſſe Angela (Gode 
Wind D. Z. J. C.); Küſtenjollen: Titania III (Steinert⸗Königs berg, 
©. C. Rhe, Gode Wind D. Z. J. C.) und Fridolin (Kaufmann: 
Königsberg S. C. Rhe); 3. Handicap⸗Abteilung Gudruda (Gode Wind 
D. 8. J. C); in der 4. Handicap⸗Abteilung (Strumski u. Zolldan 
Nane Gode Wind D. Z. J. C.) und Prömmel (Allg. S. V. 
anzig)- 


Bald nach 1 Uhr paffierte Maria als erſte De das Ziel. In 
kurzen Abſtänden folgten die übrigen. Die berechnete Zeit. die mit 
der geſegelten mit kleinen Abweichungen übereinſümmt, beträgt für 
Maria 2 Std. 3 Min. 34 Sek. Rhe 209.52, Wangaſt 205,02. Hein⸗ 
"mid 225,33. Angela II 2, 23,25. Fridolin 2 55,36, Hela (die in die 
8 Meter-Klaſſe zu rechnen iſt) 2,20 15, Senta 2,4037. Den Prittwitz⸗ 
Pokal für die ſchnellſte Jacht des Gode Wind entfiel auf Peter von 
n Die Preisverteilung fand abends bei dem Feſteſſen im Kur⸗ 
ha tatt. 

Ein Wettrudern der Marine. Saen. von Danzig ſowie 
des Lehrlingsvereins der kaiſerl. Werſt und des Jünglings vereins 
St. Barbara nachmittags von dem Seeſteg lerſter wurde der Lehr⸗ 
: en dr der Kaiſerl. Werft) und Spiele auf dem Manzenplatz be⸗ 
chloſſen den letzten Tag der Zoppoter Sportwoche. 8 


Sokai- und Provinzialzeitun 


Poſen, den 20. Juli. 
Geſchichts Kalender. (Nachdr. unterſe 


Montag, 20. dez 1304. F. Petrarca, ital. Dichter, * 
Arezzo. 1397, A ble der Kalmariihen Union, 1882. 8. 
J. Weber, philoſoph. Schriftſteller (Demokritos), f, Kupferzell. 


1859. 
ent von 
bei Liſſa. 


Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, bis 11. 7. 1897 Re- 
Lippe, *. 1866. Seeſieg Tegethofs über die ital. u 
5 1870. A. v. Gräfe, Augenarzt, 1 Jug, 1901. Frau 
Papft n 95 5 re br S 4 7 

a ev 5 om. Hofſchauſpieler Phil. Siegriſt, 
1 Berlin. 1909. Rücktriſt des franz. Miniſteriums Clémenceau. 
Dienstag, 21. Juli. 356 v. Chr. Alexander der Große, . 
1688. ames ‚Butler Herze von Dtmonde, +. 1718. Friede 
von Paſſarowitz zwiſchen Kaiſer Karl VI, nebſt Venedig um 


Diſtrikte Koblenz. 
Saarbrücken, Sig⸗ 
maringen * ” ” D 
Diſtrikte Eſſen Kre⸗ 
feld, Düſſeldorf, 


Aachen. Köln . .Goud. Köln A „ Gouv. Köln 
9. Brigade. . 18. Diviſion A > 18. Diviſion 
10. Brigade . . 19. Diviſion ” „ 19. Diviſion 
. Ein⸗ 

e F ” * ” * 
11. Brigade. . . 22. Diviſion „ 22. Diviſion 
12. Brigade . Komm. Danzig > 1 Komm. Danzig 


Als Gerichtsherren der höheren Gerichtsbarkeit erſter und der 
niederen Gerichtsbarkeit zweiter Inſtanz kommen für die Unterſtellung 
in den Fällen der Ziffer 2 nicht nur die Diviſions⸗ Kommandeure, 
ſoudern auch Gouverneure und Kommandanten in Frage. 

Von der Hitze. 

Als beſter Schutz gegen die Hitze ſind zu empfehlen: entſprechende 
Diät und kalte Abwaſchungen. Als „entſprechend“ kann 
jetzt eine Lebensweiſe gelten, die mehr vegetariſch iſt als ſonſt. Zwar 
braucht man keineswegs ganz auf den Fleiſchgenuß zu ver⸗ 
zichten; nur die ſchweren Sorten, wie insbeſondere Pökel⸗ 
fleiſch, vermeidet man gern. Schnitzel und Koteletten, Rump⸗ 
ſteals und dergleichen find dagegen beliebt. Schade nur, 
daß. wie der Fleiſchermeiſter ſagt, die Schlachttiere nicht ganz aus 
Schnitzel⸗, Koteletten⸗ und Rumpſteak⸗Stücken beſtehen! Doch läßt 
fi) mit Eiern und Schinken nebſt Salat in verſchiedener Aufmachung 
auch manche Abwechſlung in den Tiſchzettel der Woche bringen. 
Was nun die andere Maßnahme gegen die Hitze anbetrifft, das ſind 
für alle, die nicht baden gehen können oder wollen, kalte Ab⸗ 
waſchungen möglichſt des ganzen, mindeſtens aber des Oberkörpers. 
Dieſe werden am beſten des Morgens vorgenommen. Dadurch wird 
die Haut angeregt, „aufgeſchloſſen“, alſo die Ausdünſtung, auf deren 
Förderung es ja eben ankommt erleichtert. Schon während des 
Badens oder Waſchens findet eine lebhaftere Ausſtrahlung der Haut 
ſtatt, daher das wohlige Empfinden danach. Die kalten Abwaſchungen 
zur jetzigen Zeit ſind für jeden Menſchen eine Wohltat und unbedenk⸗ 
lich auch da anzuwenden, wo ein Bad nur mit Vorſicht zu genießen 
wäre, wie bei großer Herzſchwäche und anderen Zuſtänden. Man 
kann alſo ſchon etwas tun, um die Hitze erträglich zu machen. 

Beim Baden ertrunken. 

An derſelben Stelle, an der am Freitag der 20 jährige Sohn der 
Witwe Knaſt beim Baden in Unterberg ertrunken iſt, hat geſtern der 
27jährige Maler Johann Jezewski aus Poſen ſeinen Tod ge⸗ 
funden. Er verſank plötzlich vor den Augen feiner Angehörigen und 
kam nicht wieder zum Vorſchein. Da er ein guter Schwimmer war, 
wird angenommen, daß er plötzlich von einem Herzſchlag getroffen 
worden iſt. Er war ſeit drei Jahren verwitwet. 


Eintrittskarten in polniſcher Sprache. 
um das Recht auf den Gebrauch der polniſchen Sprache 


drehte ſich ein Strafverfahren, das jetzt in höchſter Inſtanz das 
dl Kammergericht beſchäftigte. i 


chf ſtaltung es ſich 


Bekanntmachung 
et unmitte 


Beilage zu Nr. 335. 


Der Vorſitzende eines polniſchen Vereins hatte ſich unter 
der Anklage zu verantworten, eine Luſtbarkeit ohne vorhexige 
Zahlung der örtlichen Luſtbarkeitsſteuer veranſtaltet zu haben. 
Die Abgabe wird in Form einer Kartenſteuer erhoben. Der Ber- 
ein beabſichtigte die Abhaltung einer Rekrutenabſchiedsfeier. Vor 
ihrem Beginn begaben ſich zwei Vorſtandsmitglieder mit den Ein⸗ 
trittskarten zum Magiſtrat, um ſie abſtempeln zu laſſen. Der 
zuſtändige Beamte lehnte es ab, die Abſtempelung vorzuneh⸗ 
men, weil der Text der Karten — außer der Angabe des 
Eintrittspreiſes — in polniſcher Sprache gehalten war. 
Die Feier fand gleichwohl ſtatt. Die Strafkammer ſprach 
den Angeklagten frei. Sie nahm an, daß er alles getan babe, 
was von ihm Der werden könne, indem er die beiden Vor⸗ 
ſtands mitglieder mit den Karten rechtzeitig zum Magiſtrat ſchickte, 
um ſie abſtempeln zu laſſen. Der Beamte habe ſich aus einem 
ungeſetzlichen Grunde ablehnend verhalten. Es hätte ihm ge⸗ 
nügen müſſen, daß der Eintrittspreis deutſch angegeben geweſen 
ei. Auf die Reviſion der Staatsanwalkſchaft hob 
as Kammergericht das Urteil auf und verwies die 
Sache an ein anderes Landgericht zurück. Nath der, betreffenden 
Luſtbaxkeitsſteuerordnung ſei die Steuer für verſchiedene Arten 
von Veranſtaltungen verſchieden abgeſtuft. Da der Text der 
Karten in polniſcher Sprache abgefaßt geweſen ſei habe der Be⸗ 
amte durchaus nicht erſehen können, um welche Art, der Veran⸗ 
hier handle. Das ſei aber für die Steuerbe⸗ 

meſſung erforderlich geweſen. kre, 

Rücktritt des Eiſenbahndirektionspräſidenten 
in Bromberg. 

Eiſenbahndirektionspräſident Pedell in Bromberg nimmt 
dem dortigen Tageblatt zufolge aus Geſundheitsrüͤckſichten feinen Ab⸗ 
Abſchied aus dem Staatseiſenbahndienſt und ſcheidet mit dem 31. De⸗ 


zember von hier. 

Ludwig Spedell iſt ein Kind der Oſtmark, am 14. August 1854 in 
Schwetz geboren und hat den größten Teil ſeiner Beamtenlaufbahn im 
Oſten zugebracht. Nach dem Beſtehen des Aſſeſſorenexamens trat er 
1882 in den Staatseiſenbahndienſt und wurde bei den 
Betriebsämtern Poſen und Kattowitz und bei der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahndirektion in Breslau, nach Ernennung zum Regierungs- 
aſſeſſor 1883 bei den Betriebsämtern Berlin⸗Lehrte, Kiel und bei der 
Direktion Altona als Hilfsarbeiter beſchäftigt. 1888 ſchied er aus dem 
Staatsdienſt und wurde Direktor der Hollſteinſchen Marſchbahngeſell⸗ 
ſchaft, trat aber bereits 18% in den unmittelbaren Staats dienſt zurück. 
Er wurde zum Eiſenbahndirektor und 1891 zum Regierungsrat 
ernannt und kam als ſolcher am 1. Juli 1893 zur hieſigen Eiſenvahn⸗ 
direktion. 1775 wurde er Mitglied, 1903 Oberregierungsrat und, nach 


einer 2½ jährigen Tätigkeit bei der Ei enbahndirektion Halle, im März 
1908 Eiſenbahndirektionspräſident. 18 ſolcher hat er ſich um die 
Oſtmark und um unſere Stadt in mannigfacher Weiſe verdient 


gemacht. 
Die Nebenbahn⸗Pläne in Poſen. 
In des Handelsregiſter des Amtsgerichts Guhrau iſt ſoeben dit 


Auf die 
Weitere Zahlun 
zahlungen von 9 


* 


nladung 
halb der Zeit do 
findet regelmäßig am N 
ſammlung ſtatt. D | 
übernommen haben, find: 1. ber preußiſche Staat, 2. Lenz u. Co., 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 3. der Kreisverband Guhrau, 
4. die Stadt Guhrau, 5. der Schloßhauptmann Erzellenz Graf Carmer, 
Rützen, 6. die Provinz Poſen. 7. der Kreis Liſſa, 8. die Stadt Liſſa, 
9. der Forſtfiskus. 10. die Stadt Steinau, 11. der Kreis Steinau 
12. die Stadt Köben, und noch 23 andere Gemeinden und Guts⸗ 
befiger. Mitglieder des Vorſtandes ſind: Vorfitzender: Landrat 
Dr. v. Ravenſtein in Guhrau, zweites Mitglied des Vorſtandes 
der Regierungsbaumeiſter a. D. Georg Noack in Breslau. Mitglieder 
des Aufſichtsrates ſind: Regierungsrat Dr. Barthels in Breslau 
Regierungs⸗ und Baurat Dr. Siewert in Breslau, Direktor Mittel: 
ſtaedt in Berlin. Direktor Andreae in Berlin. Erſter Bürgermeiſter 
Wollburg in Liſſa, Landrat Freiherr von Schuckmann in Steinau a. O. 
Landrat von Engelmann in Wohlau, Bürgermeiſter Götz in Guhrau. 
Der Arbeits⸗Ausſchuß des Komitees für das Eſſendahnprojen 


Janowitz—Rogowo Mogilno hielt am 15. d. Mts. in Gneſen eins 


Sitzung ab. 

Beſprochen wurde der Beſcheid des Miniſters der offentlichen Ar⸗ 
beiten, wonach zurzeit ein allgemeines Bedürfnis für die geplante 
Bahn nicht anzuerkennen iſt. Der Arbeits⸗Ausſchuß war der Anſicht, 
daß dieſer Beſcheid keinen Anlaß geben könne, das Profekt 
fallen zu laſſen. Es ſei daraus zu erklären, daß zur Zeit ver. 
ſchiedene andere Eiſenbahnprojekte dem Minifterium vorliegen, dik 


— mn 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier undunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten, 


Arthur aller Act.-Ges., Charlotteahurg 2] 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786 — 790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt. 
1000 Referenzen. 
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ſcheinen. Es wurde daher einſtimmig beſchloſſen, 
zubetreiben. Von einem Mitglied wurde 
doch glaubte die 
wenn erſt das Bedürfnis allgemein 
fellos ſelbſt bauen wird. Der Vor⸗ 


das Projekt energ 
ſogar angeregt, die Bahn als Privatbahn zu bauen, 
Mehrheit beitimnit, daß der Staat, 
anerkannt ſein wird, die Bahn zwei 
ſtand wurde daher beauftragt. die geeigneten Schritte zur weiteren 
Förderung des Projekts zu tun. 


© Militäriſches. Der Kommandierende General des V. Armee⸗ 
ibt ſich morgen. Dienstag, auf eine Be⸗ 
ruppenübungsplatz Lamsdorf, um dort den 
giments Nr. 155 und des Füſilier⸗ 


korps von Stranz b 
ſichtigungsreiſe nach dem 
Beſichtigungen des Infant 
Regiments Nr. 37 beizuwohnen. 
© Militäriſche Perſonalien. 
Flieger⸗Bataillon Nr. 2 ift unter Beförderung 
1. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 111 in 
e Ay 1 18 Brock 
en i r Charakter als Profeſſor t 
rter Klaſſe verliehen worden. . 
Ab Zur Militärdienſtpflicht der Volksſchullehrer, die nicht im 
Beſitze des Berechtigungsſcheins zum einjährig⸗freiwilligen Dienſte find, 
hat der Unterrichtsminiſter beſtimmt: 
»Es muß grundſätzlich daran 
ſprechend der Kabinettsorder vom 8. 
Voltsſchullehrer in den Militärdienſt 
Seminar =» Schlußtermin 


Arbeitgeberverband der Lan 
Berliner Blättern berbreitete 
feld über angebliche innerhalb des Arbeitg 
Differenzen und über den bevorſtehenden Austritt einzelner 
aus dem Verbande entſpricht in 
iſt völlig aus der Luft gegriffen. 
Mitgliedern des Arbeitgeberverban 


Unterzahlmeiſter Kunde vom 
m Zahlmeiſter zum 


vom Mariengymnaſium in 
mit dem Range der Räte vie 


feſtgehalten werden, daß ent⸗ 
Februar 1900 die Einſtellung der 
möglichſt unmittelbar nach dem 


ſtimmungen der neuen 


ke. Ein aufregender Vorfall ſpi 
ſaale des Amtsgerichts ab. Ge 

aus Berlin, der hier im Ge 
verbüßt, ſtand eine Verhandlu 
ordnungen der Gefängnisinf 


elte ſich heute im 
den Ache her Nammonot 
s eine Freiheitsſtrafe 


= 


ionsbeamten widerſ 
ehnte und ſich lieber ins? 
zu vier Monaten Gefär 
ut, ergriff den vor { 
dextrümmerte ihn durch einen 
Hinzuſpringende Ge xrichts⸗ 


er und zertrümmerte auch dort eine meterlan. 
wurde er darauf dem Gerichtsgefängnis wie⸗ 


3 ſeine Verurteilun 
geriet er in eine maß 
Stuhl der Verteidigerbank u 
wuchtigen Hieb auf die Anklageba k 
beamten verhinderten weitere Ausſchr 
aber tohte er weit N 0 
tte es eine Wunde, die Blu 
aft ganz entblöſt. Ob ein 9 
Das Ende eines 8 Sonnabend früh 9 Uhr wur⸗ 
teur Wundermann und feine 

in der Innsbrucker Straß 


b. Böswillige Alarmierung der Feuerwehr. 
gangenen Nacht um 1 Uhr 42 Minuten wurde die Fe 
willig nach der Großen Berlinerſtraße 95 alarmiert. 
utzmann waren die Täter, zwei 18⸗ und 20 jährige 
ur Feſtſtellung ihrer Perſonalien 
wird ihnen der gebührende Lohn 
t exemplariſchen Strafe zuteil! 


den der 26 Jahre alte Reda 


beobachtet worden. 

wurden ſie verhaftet. Hoffentli 
für ihre Heldentat in Form einer rech 
—Anſcheinend gei eſtört. Sonnabend nachmittag gegen 
775 n in das Stadtkrankenhaus 


wurde eine Frau im 
utter mißhandelte und an⸗ 


gebracht, weil ſie ſchon längere Zeit ihre 
ſcheinend geiſteskrank war. 
P. Zum Verbinden in 
geſtern nachmittag um 6¼ 
Zuſtande die Treppe 
aufgeſchlagen hatte. 
p. Eine feine Familie. 
chmittag um 4½ U 
fet ch 


das Stadtkrankenhaus gebracht wurde 
Uhr ein Arbeiter, der im angetrunkenen 
heruntergeſallen war und ſich den Hinterkopf 


In das Stadtkrankenhaus gebracht 
wurde geſtern na 
Mutter und vo 
50 itden: ein Betller; ein Sckloſſer und ein 
wurden: ein er; ein er und ein 
ein Arbeiter wegen Be⸗ 
ein Bauarbeiter we 
eicher wegen fortgeſetzter 


Alarmierungen der Feuerwehr, Die Jeuerwehr wurde in 
Uhr wegen eines Waſſerrohrbruchs 
Feuerwehr wurde geſtern nach⸗ 
mittag um 38, Uhr nach Schuhmacherſtraße 2/3 gerufen, wo in der 
Wohnung einer Witwe vermutlich infolge Wegwerfens eines brennen⸗ 
den Streichholzes alte Lumpen in Brand geraten waren. 

x Der Waſſerſtand der Wart 
trug am 20. Juli — 0,34 Meter, geitieg 


d. Glowno, 20. Juli. An derſelben Stelle der Warthe, wo vor 5 
geriet am Sonnabend nachmittag 
in Lebensgefahr. Soldaten gelang es 
ihn herauszuziehen und ins Leben zurückzurufen. 


Meſeritz, 19. Juli. Zu der einem Berliner Blatie ent⸗ 
urmmenen Notiz von dem Ertrinken zweier Berliner Kinder in 
Nandel teilt uns der zuständige Diſtriktskommiſſar mit, daß ihm von 
einem dortigen Unfall amtlich nichts bekannt ift. 

* Mrotſchen. 19. Juli. 
Lehrling Franz Radzitor 


Feſtg 

Trunkenheit und Mißhandlung; 
teiligung an einer Schlägerei: 
andlung feiner Eltern; ein Anſtr 
ung ſeiner Mutter. 


t zum Sonntag 
nach Waſſerſtr. 4 gerufen. 


in Neudorf a. B. bein 
Meter. 


örei Wochen ein Schulknabe ertrank, 
wieder ein 12jähriger Knabe A 

udſtiftung 
Son 


hober mit 800 Zentnern S; 


abe, daß er durch Unvorſi 
ſchober in Brand geſteckt habe, als er ein : 
um die ihm entfallene Brille zu ſuchen. Die Streichholzſchachte 
ch der Schober in Brand geriet; der Däne 


Der bei dem Kaufmann Melin beſchäftigte 
vski aus Roſenthal bei Pelplin badete 
geſtern nachmittag im Schönhauſener See. Er geriet dabei an eine 
tiefe Stelle und ertrank, da niemand da war, der ihm Hilfe leiſten 


Die Schuhmachermeiſter Guſtav Ziebe 
„ beide Veteranen von 1866 1870/71 
ge in voller körperlicher und geistiger Rüſtigkeit 
Meiſterjnbiläum. Der Magiſtrat und der Üor- 
cher⸗Innung übermittelten aus di⸗ſem Anlaß 
i Glück und Segenswünſche unter 
rreichung der von der Handwerkskammer Poſen verliehenen 


Der Streik der Bauhilfsarbeiter 
heute früh haben ſämtliche Arbeiter 
Tätigkeit wieder aufgenommen. In einer geſtern abgehalteuen 
u der auch der Syndikus Dr. Adler 
eſchluß gefaßt. ſämtliche Bau 
aussuſperren, falls die Streikenden die Arbeit heute früh nicht 
Dieſer Beſchluß wurde damit begründet, weil die 
Arbeit ganz plotzlich niedergelegt hatten, ohne die 
Unterhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und der polniſchen Berufs⸗ 
vereinigung (Arbeltnehmer) abzuwarten. Dieſer Beſchluß dürfte 
bewirkt haben, daß fämtliche Streikenden heute früh die 


ſei explodiert, wodur 
wurde verhaftet. 


Nach acht Jahren verhaftet. Der Diebſta 
cuts mit 12000 iR Inh * vor acht den 
l der Nähe von Dresden, in Heidenau verübt 
wurde und der bis heute nicht aufgeklärt worden iſt, findet ſeine 
auſcheinende Erledigung du 
der im Jahre 1906 als Bahn 


* hund, 19. Juli. 
ch 


den Jubilaren perſön 
klärung des Falles 
denerſatz leiſten mußten. 

$ Schreckenstaten eines Wahnfinnigen. 


mittag der 28 Jahre alte Kaufmann Georg 
von ſeiner Wohnun 


* Gneſen, 18. Juli. 
nicht lange gewährt, denn 


ſammlung der Arbeitgeber, 
erſchienen war, wurde der 


n in den Leib. 


(Privattelegramm.) Ertrunken 
iſt geſtern abend der 12fährige Sohn des hleſigen Sargfabrikanten 
Oeſterle im Bismarcksfelder See. Er beſuchte die hieſige Realſchule 
und hielt ſich bei feiner Großmutter auf Ferienbeſuch auf. 


m. Gneſen, 20. Juli. 


volle Monſtranz und das 
auf den Boden. 
$ Selbſtmord eines dent 


Das Militärluftſchiff „S. L. 2“ wird 
ſeine Ausfahrten erſt Ende Auguſt wieder aufnehmen. 
das Luftſchiff nach Liegnitz kam, war eine zweimonatige Ruhepauſe ! b 


ihwerer Fall. G 


Liegnitz, 19. Juli. 
egnitz. 19. Juli ſpät von drei 15 


1 . 

+ »Polener Tageblalt. 2 — 
. bern di r uſt rast 21 12 5 Ka nach 
nach dem Rheinland. Von Liegnitz aus wird es zun na ann⸗ 
heim, alſo in ſeine Heimat, —.— 3 

„Gleiwitz. 19. Juli. 
des Zirkus Straß burg 
Braut und warf ſi 
Zimmers hinaus. 
f e davon. 


e zum Fenſter des im zweiten 
Das 


Wb. Schwetz a. Weichſ., 20. Juli. (Brivattele 
Hier iſt am 1. Juli eine Garniſon verwaltung 
‚wb. Königsberg i. Pr., 20. Juli. (Amtliches Wa 
Bei der Reichstagserſatzwahl im hlkr 
berg 2 (Sabiau-Wehlau) wurden von 20 008 
15 480 Stimmen abgegeben. Es erhielten 


71 


trat auf der Stelle ein. 


Leichenfund. Sonntag 
ädchen in einem Lau e tot aufgefunden. 


e ee wurde ein 


l 

ein dreiſte 
„der einen größeren Geld 
traten auf dem Bürgerſteig zwei 
ihn ein, entriſſen ihm das e uch 
c. und entkamen unerkannt im ©: 


Weißkirchen überf ug fi 1 


1 


Für die betei 


lächtlicher Kirchenraub. Die katholiſche Kirche zu Tem- 
mels im Bezirk Trier ſuchten in ber 0 
Sie brachen das Tabernakel auf, ftahlen die wert⸗ 
Ciborium und verſtreuten die Hoſtien 
Die Täter ſind unerkannt entkommen. 

ſchen Studenten in Genf. Mit zwei 
Schußwunden wurde in Genf unter der Montiblancbrücke in 
einem Boot der aus Eldingen, Krei 
deutſche Student 
liegt Selbſtmord vor, de 


Humoriſtiſche Ecke. 


f 80 
5 fol 


zu den Saifermandvern 


Während eines Streites packte ein Artiſt 
er. der in einem Gaſthofe wohnte, ſeine 
tockwerk liegenden 
gr fiel auf eine Altane und kam mit 


liebenswürdige Bräutigam wurde 


Wb. Kottbus, 20. Juli. [Privattelegramm. 
ser Tuchinduſtrie teilt mit: 

achricht aus Finſterwalde und Sommer⸗ 
eberverbandes beſtehende 


keiner Weiſe den Tatſachen, ſondern 
Tatſache iſt be arg d 
des nach wie vor völlige 


ihm schein lee Am Sonnabend 


Man f 
h mit dem Belrag 

traßengewühl. 5 

e im 2 5 In dem Dorfe Haan bei Düſſel⸗ 


durch Unvorſichtigkeit. Nachdem in der 
nd unweit Wahn ian Rheinland ein Feld 
n in Flammen aufgegangen war, 
bei ein auf dem Heu ſchlafender Haudwerksburſche den W 

Tod fand, ſtellte ſich nunmehr ein Däne eiwillig der Polizei 
i egen den Heu⸗ 
Streichholz ar 


die Verhaftung eines Gaſt 
5 ſteigſchaffner auf dem Heidenauer 
te. Seine eigene Frau bat gegen ihn die An 

klagten Poſtbeamten dürfte die Auf⸗ 


en gewünjäx werden, da fie jeinengeit Car geehen, wodurch die 
arbo 


den von Schmutz. S 


g aus in eine Irrenanftalt 

u ſollte, gab er plötzlich auf den ihn behandelnden 
ofrat Dr. Rösgen und die beiden Sanitätsmänner Stir⸗ 
ı ſechs Nevolverſchüſſe ab. 
rm, Stirlein in die Bruſt und in den 
un 755 n der Verletzten 
erberich gegen ſeine Angehörigen, au 
5 abgab. Die Ungebörk 


von i 
ür Herberi 1 In 
olizei PP Nie Fe die Straße a 


Nacht zu Sonntag Eine 


8 Hannover, 
Albert v. Caron tot aufgefunden. Es 
beifen Gründe unbetannt f 


in junger Arzt erhielt eines Abends 
gendes Briefchen: „Kommen Sie doch, 
ub zu einer Partie Pridae!“ — „Emilie, mein! 


Lieb,“ ſagte er zu ſeiner Frau, 


re 
tapfere Kleine. 


ein Stück zu gehen, und der 
tobus nehme 


gehen“ oder den Au 


ortgerufen. Es iſt ein ſchwerer 
te da!“ 


ier werde ich leider wieder 


l 


— es find ſchon drei amt 


ein-Dorothea und ihr Papa hatten 


tere ſagte: „Dorothea, jollen wir 
3 Papa,“ ſagte die 


eine; „ich will gehen, wenn Du mich trägſt! 


unge chick ihn mal 


! 
sw 
* 


* 
10 heute Ar eriten S 


len 


Der erſte Gang. 5 
mitte 18 0 
in und la 


au Schmidt: „Denk mal, der Kleine 
i cht. — Schmidt: „Jamoſer 
B ihn einen Schoppen 


Sport und Jagd. 


sr. Rennen 
von Gerolſtein E. d. 


2. Renaiſſance. 3. Charon. 
der). 2. Dada (St. v. 


im). — 4. Nennen. 1. 
2. Spaniſh Galleon (Rittm. Graf 


der). 2. 


Cora 


+ 


— . Nennen. 1. Marder (Lt. von 
Moßner). 3. David II (Lt. von Crails⸗ 
Wave (8. Graf Hold). 
Hardenberg). 3. La Patiniere (It. 


Krenzuach, 19. Juli, 1. Rennen. 1. Her; 


og 
Die Ruhe Lt. v. Crailsheim. 
Nennen. 1. Rolf (Sichlet). 


Graf Fele 1 x Nennen. 1. Sirius (Sichler). 2. Marquis (St. 


. Caſſerole 


(don Weſternha 


en). — 6. Rennen. 
1. Dream (Et. Graf Hold). 2. Eupelis (ei) 3. Ba t'en (Bef.). 


sr. 


Nennen zu Kref 
3000 M. 1. Kgl. Württ. Priv.⸗ 
(Brumm). 2. W a 
tg. 2 wi - „ 
droma (Wurſt). 2. Minorität 
3 k Do M. 1. Dall 


2. Prochaska 
Pa dusche — Nein 
se — 
Bea > 

H. n. — 
Fürft: 5 


„ Adamant (Rojat). 


(Glaiſer). — Willich 
(Da 


108: 10. Pl.: 48, 39, 14 10. 
preis und 1500 Mk. 1. Ot. v. Latckens H 
1 3. Seeroſe II. + 3. 3 
22 a 
. 
5 2. Simandl (Ot. d. Platen). 3. Smir (Leutnant 
v. Choltit.) Tot.: 108: 10. Pl.: 45, nn er Hürden⸗ 
1. B. Wolffs Pfeil ( 
3. Parole e — Thuringia. 


10. — 8 
. 2. Allee. 3. 
( 4 7 und 2100 


2. Poſeld v. Tucholka) 
i en. olta). 
r. u. Mk. 


(J. Lane). 2. Chateaugua 
er eee 


aubrinen 


sr. Nei 
1. Geſt. Graditz' 
1000 5 (Shurgold). — 


13 
Buoy and Bull (Tol 
dies). 5 


„ v. Miß laff). 2. Aerden 
Grat heben ben Bis (t. v. Falfenyaufen). 2. Symmetry 
epublican (Lt. v. nhauſen). 2. Sy 
en — Dobera Is Mt. 

oberan. ® Rennen. 5000 
80 elena a2 0 em (Blades). 3. Ma⸗ 
Alexandra. Rennen. Chrenpreis und 


( 


19, 


v 
Hoch). 
f 


2. 


0 Tot.: : 
kaliſche.— 
5 


Ut. v. A 
v. Ber 


Ot. N 
ffigter-Jagb-Reunen. 1600 M 


eld, 19. Juli. einer Flachrennen. 
Ge. Weuss 5. ying ” ho 450 8 
3. Novibazar (Kühl). — Hülſer⸗ 
Weſterngagens Lam pa⸗ 
3. Peri (Naſh). — u 

ermeyers 9 8 Fran 5 
E ( ska). — u Handicap, Mar 
öhlichs Lockru 1 2. Kompaß (Bismarck). 3. Bango⸗ 
Reis en one Falch 15 hr 0 

i a (Janek). 2. Marokko (Fritſche). 3. 
ennen. 4000 M. 1. E. ©. 


Halil! (Janek). 3. Sieſta 
M x © Neumanns 


W M. 1. 
2. Annollet (Stawwell). 3. Caricature 


avanna. 2. en ographie. 


148 : 10. 0 „ „ 9, 
3000 Mk. 1. E. Topps 

U agb⸗Rennen 
Kothes Portier 


meh). 
tiv al (Lt. v. Platen, Huf.) 


rhr. d. Wangenhelm). Tot. : 


. Tei „ . Fri U ” 
Kennen. Gina in at. 


urgold). 2. Matador 


Erinne Rennen. 5000 
Admiral (Winter). 2. Ver⸗ 
N — Graf Pleſſen⸗ 


Ua Ver⸗ 
alle (Gade 


5. 5 800 er 
m). 8 au 
( * 1. Lt. 


Mark. 1. Major B. v. Goßlers Centaur (St. Streſemann). 


2. Freund Fritz. 3. Wilde 
Goldene Peltſche und 7500 Mark. 1. 


Apotheken und Drogeri 


der Wirkung dieſes Mittels, 


kann, überraſcht. Man probiere es 


und fche, 


Jagd. — F 


riedrich Franz⸗Rennen. 


E. 2. Bennigſens Kupfer⸗ 
nagel (Kennedy). 2. Iriſchgeſell (Wedgewood). 3. Haarbuſch 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Kölniſches ne 
en 


nur einmal für einen Abend 


Die Miſchung wird täglich früh und abends gut in die Kopfhaut 


Poren der Kopfhaut angeregt werden und der 
taub und übermäßigem Fett befreit wird. 


Das Haar wird wünderſchön welch und glänzend und gleichzeitig 

bilden ſich neue re. Auch verlieren ji) die Kopfſchuppen und das 
durch dieſe verurſachte eig Jucken. 

pothele oder Drogerie die obigen 

Haar⸗ 


Wie bereits erwähnt, führt 
Beitandteile und ſomit kann ſich 
mittel mit wenigen Koſten 


ede 


ein jeder ein vorzügli 
ſelbſt zubereiten. 5 


— — —— tt ́&—fëi o 2 nn 


Die Mitv 5 
ei erfiherung Kela 


rungs 
derſſcherung ulm.) auch eine Einrichtun 


erſichernn auch a iche die ba 
Kimi! iſt, manchem ki, deftehenben angel hinſichtlich der 
n 


itwenverſorgung abzu 


ur 
rung bei als n N bezeichnender Erhöhung be 
n T. 


beim frühzeitige 


der Witwe, und nicht gur dieſer 
ſichert werden kann. Prospekte 


Geſchaͤftliche Atilleiturgen 


== 12 ſchöne Stadtbilder von Poſen zu einem recht 1 


vollen Album verbunden En, 


in den Handel gebracht. 


a 


t joeben di 
8 zir ſehen 
ſten Monumentalbauten unſerer neuen 


e Kunſtanſtalt J. Themal 
rin nicht nur die wichtig⸗ 
Kaiſerpfalz, ſondern nach 


heneiten pbötogranbilchen Aufnahmen Stadtbilder an der Theater- 


e, an der Caponniere, ſowie 2 0 
U 

nen. Dieſes mit Büttendedel, goldgep 
Text anne iſt bereits 


haus in recht gelungenen, 


handlungen erhältlich. 


ünſtler 


das wiederhergeſtellte Rat⸗ 


ausgeführten Reproduktio⸗ 


rägtem Stadtwappen und 
in 5 Buch- und Papier⸗ 


J. Lane). — Preis von Hoppegarten, 4000 Mark. 1. A. von 
Schieders Dornröshen (Faſper). 2. Saturnin (Shurgold). 
3. Dürkheim (J. Lane). — Heiligendammer Jagd-Rennen. Ehren⸗ 
Preis und 2100 Mark. 1. v. Wietzlows Verchland (t. Krüger). 
2. Cuſtozza (Bes.). 3. Meerbraut (Lt. v. Falkenhauſen). Tot. 
185 : 10. Pl. 50, 39: 10. — Doberaner Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis 
und 3000 Mark. 1. M. Lückes Sam um (Lt. Krüger); 2. Satan 
(Graf Baudiſſin). a 


Telegramme. 


Der Erlaß des Kriegsminiſteriums gegen 
Soldatenmißhandlungen. 

Berlin, 20. Zul. (Privattelegram m.) Die durch die 
Preſſe gegangene Mitteilung, daß das Kriegsminiſterium im 
Anſchluß an den Roſa Luxemburg ⸗ Prozeß einen neuen 
Erlaß zur Bekämpfung der Soldatenmißhand⸗ 
lungen herausgegeben habe, entſpricht in dieſer Form nicht 
den Tatfahen Das Krlegsminiſterium hat vielmehr, 
wie wir durch Erkundigung an zu ſt än diger Stelle 
erfahren bereits am 28. Mai eine neue Verordnung gegen die 
Soldatenmißhandlungen ergehen laſſen, in dem pflichtgemäß darauf 
hingewieſen wird, daß den Mißhandlungen mit aller Schärſe entgegen⸗ 
zutreten iſt. Mit dem Roſa Luxemburg⸗Prozeß hat dieſer 
Erlaß nicht das mindeſte zu tun. 

Schwerer Unfall im Garten der Nationalgalerie. 

Berlin, 20. Juli. 17 vormittag ſtürzte infolge von 
Wurzelfäule plötzlich ein dei dem Säulengang der National⸗ 
galerie ſtehender Baum um und fiel in den Garten der National⸗ 
galerie, in dem ſich gerade mehrere Perſonen ergingen. 
Durch den herabfallenden Baum wurden 4 Perſonen getroffen 
Weder erletzt, die ſogleich nach der königlichen Klinik gebracht 
wurden. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Rowdies und Schutzleuten. 


Hamburg, 20. Juli. In der Nacht zum Sonntag lam es am 
Eichholz zu einem größeren Zuſammenſtoß zwiſchen 
Ropdies und Schutzleuten. Mehrere Schußleute, die 
die Ruheſtörer zur RER 4791017 wollten, wurden plötzlich von 
etwa 20 Burſchen überfallen, welche die Arreſtanten be⸗ 
a wollten. Es ai ihm ſich ein heftiger Kampf, bei dem 
ie Schutleute blank ziehen mußten. Während des 
Kampfes, an dem ſchließlich 17 Schutzleute und etwa 40 junge 
Burſchen beteiligt waren erhielt ein Schutztſmaun zwei 
Meſſerſtiche in den Rücken. Mehrere Burſchen wur- 
den mehroder minder ſchwer verletzt. — Ein ähnlicher 
Zuſammenſtoß ſpielte ſich ebenfalls in der Nacht zum Sonntag in 
der Großen Freiheit in Altona ab, wo Polizeibeamte be: 
der Feſtnahme von Rowdies angegriffen und don 
der Menge, als ſie mit blanker Waffe vorgingen, mit einem 
Steinhagel überſchüttet wurden. Es wurden 18 Per⸗ 
ſonen verhaftet. 


Schweres Automobilunglück. 


Dortmund, 20. Juli. Nachts 3 Uhr fuhr ein mit 7 Perſonen 
beſeztes Automobil auf einer abſchüſſigen Straße in der Nähe 
bon Dortmund gegen einen Baum. Sämtliche if en wurden 


ſchwer verletzt. Der Bäckermeiſter Willi Gabel iſt feinen Ver⸗ 


ER 


* . 
Mi ark 
ſchwerrn 


ezungen erlegen. 
Große Wirtshausſchlägerei zwiſchen Zivil⸗ 
und Militärperſonen. 


burg * „Elſ., 20. Juli. k Zwiſchen 3 i vd i 1 :s un 

eb e en kam end in Mu 5 
Sch 1 e rei. daten, Huſaren aus Stra 

ſollen nach Feierabend in eine Gaſtwirtſchaſt durch Schlagen an die 
Läden Einlaß begehrt haben. Vier in der Wirtſchaft befindliche 
Arbeiter kamen daraufhin hinaus, und es entwickelte ſich eine 
Schlägerei, in deren Verlauf zwei Soldaten durch Revolper⸗ 
ſchüſſe erheblich derletzt wurden. Die beteiligten Zivil⸗ 
perſonen ſind beim Kaſernenbau e pfälzi | che Arbeiter. 
Elſäſſiſche Arbeiter waren nicht beteiligt. Der ganze 
Vorfall hatte den Charakler einer Wirtshaus ſchlägerei 


Die badiſche Weinernte bedroht. 


Freiburg, 20. Juli. Von untetrichteter Seite wird mitgeteilt, daß 
tnallen Weinbaugebieten Badens infolge des ſtetigen 
Wechſels von EN und Regen Peronoſpora und 
Pilzkrankheit feſtgeſtellt worden find, 


Tſchechiſche Proteſtverſammlung. 

Wien, 20. Juli. Eine Lokalkorreſpondenz aus Polniſch⸗ 
Oſtrau: Geſtern fand hier eine tſchechiſche Proteſt⸗ 
berſammlung gegen die letzten Vorfälle in Troppau 
und Katharein ſtatt. In überaus ſcharſen Reden wurde zum 
Boykott gegen die Deutſchen aufgefordert. Nach der Ver⸗ 
ſammlung zogen die Teilnehmer, etwa 1000 an der Zahl, nach Mähriſch⸗ 
Oſtrau, wo ſie gegen die 8 eine Kundgebung 
deranſtalteten. Die Tſchechen durchbrachen den Gendarmeriekordon, 
fie wollten gegen die Deulſchen losſtürmen. Es gelang jedoch der 
Gendarmerie, die Tſchechen abzudrängen und die Ruhe wieder Er 
ftellen. Auch in Witkovie demonſtrierten, derſelden als 
korreſpondenz zufolge, tſchechiſche Sokoliſten aus der 
Nachbargemeinde Hrabowa, wobei ſie eine Fenſterſcheibe durch 
Steinwürfe einſchlugen. 


— 
) 


Elf Goldbergarbeiter bei einer Exploſion getötet, 


Salzburg, 20. Juli. Geſtern wurden in den Goldbergwerken am 
Rathausberge am Naßfeld vier Arbeiter durch eine Exploſion 
von Grubengaſen getötet. Die Leichen ſind geborgen 
worden. Sieben weitere Arbeiter wurden ebenfalls 
als Leichen geborgen. 

Der weiße Tod. 

Innsbruck, 20. Juli. Geſtern ſind von der großen Tſchierſpitze 

im Grödnertal zwei führerloje Touriſten, die Fabrikanten 


ge Köhler und Georg Teuermann⸗Chemnitz abgeſtürzt. 
Beide ſind tot; die Leichen ſind geborgen und nach Wolkenſtein 


gebracht worden. 


Die engliſche Flottenparade bei Portsmouth. 

London, 20. Juli. Die Flotte verließ heute Portsmouth 
and ging unter Führung des Königs in See. Es berrſchte 
beinahe Sturm und es ne Regen. An der. hierfür beſtimmten 
Stelle machte die königliche Jacht Halt und die große Flotte 
paſſierte in doppelter Linie unter Salut. Das Ganze hot einen 
prächtigen Anblick. Über der Flotte kreuzten mehrere Flugzeuge. 
Premierminiſter Asquith, der urſprünglich den König eglei; 
ten ſollte, iſt ſtatt deſſen nach London zurückgekehrt, wie ver- 
lautet wegen der poliliſchen Lage. 

Des Königs von England Eingreifen in die 

Iſterfrage. 

London, 20. Juli. Zu der vom König für Dienstag anbe⸗ 
taumten Ulſterkonferenz wird der Preminierminiſter heute im Unter⸗ 
hauſe eine förmliche Erklärung darüber abgeben. Die „Times“ fügen 
hinzu, daß an der Konferenz teilnehmen werden für die Regierung 
Asquith und Lloyd George, für die Oppoſition Lord 
Landsdowne und Bonar Law, für die Nationaliſten Red⸗ 
mond und Dillon und für die Ulſterleute Sir Edward 


Carſon und Craig. 


* end in Mutz ig zu einer 


A BVoſener Tageblatt. +— 


Verſchiebung des engliſchen Miniſterrats. 
London, 20. Juli. Der für heute angeſetzte Min iſterrat iſt 
verſchoben worden. 


Das Befinden des Herzogs von Aoſta. 
Neapel, 20. Juli. Nach dem Krankheitsbericht von Beute früh 
hält die leichte Beſſerung im Befinden des Herzogs 
von Noſta an. Die Nahrungsaufnahme iſt befriedigend. 


Zum Beſuche Poincares in Petersburg. 

Petersburg, 20. Juli. Zu dem Beſuch Poincarés 
ſchreibt die „Nowoje Wremja“: Die Stärke des Zwei 
bundes beruht darauf, daß er auf gegenſeitigen Sympathien 
ſich ſtüzend, gleichzeitig den realen Intereſſen beider Länder 
dient. Die den Zweibund ergänzende Triple⸗Entente ſpielt leider 
nicht immer in Europa die Rolle, die ſie beanſpruchen kann, und 
für die fie eigentlich vorherbeſtimmt iſt. Der Dreibund biel: 
immer gzuſammen, aber die Triple⸗Entente trat nicht immer ge⸗ 
nügend ſtark auf. Wir hoffen, daß die Politik der 
Nachgiebigkeit jetzt aufhört. Die Triple⸗Entente will 
nur Sicherung der eigenen Grenzen. Rußland und Frankreich 
verfolgen weiter eine Friedenspolitik, hoffentlich mit größerer 
Einigkeit und Feſtigkeit. „Petersburgski Kurier“ begrüßt, auf 
die Politik des Dreibundes anſpielend, die Begegnung als 
ein Anzeichen dafür, daß das Fauſtrecht heutzutage in 
Europa nicht mehr herrſchen könne. 


„Männerſtolz vor Zarenthronen 

Paris, 20. Juli. Wie der „Matin“ aus Petersburg meldet, hat 
Miniſterpräſident Viviani den ruſſiſchen Regierungskreiſen mit⸗ 
teilen laſſen, daß er, getreu ſeinen demokratiſchen Grundſätzen, keine 
Ordensauszeichnung zu erhalten wünſche. Der Zar werde 
Viviant als Erinnerung an die Reiſe nach Rußland einen Kunſt⸗ 
gegenſtand zum Geſchenk machen. (Alſo doch ein Geſchenk! 
Hoffentlich bricht darüber Herrn Vivian nicht ſein demokratiſches 
Herz! D. Red.) 

Der Ausſtaud in Petersburg. 

Petersburg, 20. Jull. Die Streikbewegung trat heute 
insbeſondere ſtärket auf. Es wird in allen Fabriten ge: 
ſtreikt, in jeder Art des Kleinbettiebes und in den Werkſtätten⸗ 
insgeſamt ſtreiken über 75000 Perſonen. Mehrere Verſuche, 
Kundgebungen zu veranſtalten, wurden von der Polizei unterdrückt. 
In einem Punkte wurde die Polizei mit Steinen be⸗ 


worfen. 
Ein Chuuchuſen⸗Ueberfall. 
Wladiwoſtok, 20. Juli. Chunchuſen zerſtörten den 
Veterinärquarantänepunkt bei der Station Grodekowo 
und führten den Arzt, ſowie vier Angeſtellte mit 


ſich fort. 
Prozeß Caillaux. 

Paris, 20. Juli. Der heute mittag beginnende Prozeß gegen 
Frau Caillaux wird voraus ſichtlich noch e größere Zahl von Ber 
handlungstagen in Anſpruch nehmen, als von den Gerichts behörden 
in Aus ſicht er wat. Einen ganzen Tag werden die Aus⸗ 
ſagen der Thirurgen ausfüllen, die dartun follen, daß Calmette 
mittels eines entſprechenden chirurgiſchen Eingriffs hätte gerettet 
werden können (11). Allgemein Ferrscht die Überzeugung, daß 
die Prozeßverhandlungen einen überwiegend politiſchen Charakter an⸗ 

almette ermordete, den Verſuch machen wird, ſein Au⸗ 
denken zu beſchmutzen. Man hat dies bereits in Broſchüren und 

lugblättern angekündigt. Man will beweiſen, daß der heldenmütige 

irekltor des „Figaro- ſein einflußteiches Blatt in den 
Dienſt ſeiner ßekſönlichen Intereſſen geſtellt habe. 
Die nationaliſtiſche „Libre parole“ jagt: Man will den Prozeß 
Caillaux in einen Prozeß te umwandeln. und der Progeß 
Calmette ſoll ein Prozeß der Journaliſten im allgemeinen werden. 
Die radikale „Lanterne“ ſchrelbt: Der ‚Progeß iſt nicht ein Prozeß 
der Frau Caillaur. Es iſt ein Prozeß der Demokratie gegen das 
Privileglum der Reichen. Man wird bald wiſſen, ob es eine Juſtig 
des Volkes und für das Volk gibt. 

Paris, 20. Juli. Im Laufe der Prozeßverhandlung erklärte 
Frau Cal lang, daß ſie nach ihrer Schedung von ihrem erſten 
Mann, dem Schriftſteller Leon Claretie, den Miniſter Cail⸗ 
laux heiratete und in dieſer Ehe das vollſte Glück gefunden 
251 Sie ſchilderle ſodann, melde heftigen Angriffe 

aillaug von ſeinen politiſchen Gegnern erfahren, 
wie man ihn verdächtigt habe, den Kongo an Deutſchland verkauft 
zu haben, und erhebt mit zorniger Stimme Einſpeu 
gegen die Verleumdung, daß ihr Gatte ſeine Stellung 
dazu benutzt habe, um ſich zu bereichern. Man habe einen 
intimen Brief ihres Gatten veröffentlicht, um ihn bloß⸗ 
9 und habe guch andere intime 3 auf Veranlaſſung 
er erſten Frau u veröffentlichen wollen Frau Caillaux 
rer; dann ausführlich die vom „Figaro 

am pagne. 

Abberufung der Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps unter Huerta. 

Mexiko, 20. Juli. Wie gemeldet wird, werden alle Mit» 
8 des 3 EN 75 Huerta be⸗ 
a waren, na ng der proviſoriſchen ab: 
a werden. „ und der iure Gt 
ſandte haben erklärt, daß fie nur Urlaub nachſuchen werden. 


Huerta und ſeine Freunde. 

Fuerte Mexiko, 20. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Die Abreiſe des Generals Huerta iſt um mindeſtens einen 
Tag verſchoben worden. da er ſeine Freunde, die ihn in die 
Verbannung begleiten wollen, nicht verlaſſen will. Außerdem iſt 
augenblicklich auch kein Schiff da, das ſie mit fortnehmen könnte. 


Wellervorausſage für Dienstag, den 21. Juli. 
Berlin, 20. Jull. (Televhoniſche Meldung). 
Zunächſt warm, zunehmende Bewölkung: nachher vielfach 
Gewitter; Abkühlung. 


Handel, Gewerbe und Verketzr. 
Breslau, 20. Jull. (Bericht von L. Manafſe. Breslau 13. 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Bei ausreichendem Angebot war die 
Stimmung matt, 1 blieben unverändert. 


— 


geführte 


ilogramm: 
Weizen. . + 19,40—19.60 —.— 22 18.40-15.80 
Roggen we, „44 15,30—15,50 rlaerbſen * 25,00 — 25,50 
Braugerſte . . 15,20—15,50 | Erbſen . . 21.50—22.00 
FJuttergerſte . 14,50 —18.00 
Feſtſetzungen der don der Haudelstammer eingeſetzten Rommiſſien. 
Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäte Ware 
Raps. 20,00 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote . 98.00 86,00 74,00 
„weiße. . 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
Speijelarto beſte, für 50 silogremm 1,75 —2.09 Mart 
geringere, ohne Umſatz. 


Seren es in 8 Ang de 
u, daß die arten welde 


Berlin, 20. Juli. [Produktenbericht.] (Fernſprech⸗ 
Pribatbericht des Pofener Tageblattes.] Der 
Haupt faktor, der heute auf die Preisgeſtaltung am Getreidemarkt 
einen Einfluß ausübte, war die politiſche Lage. Im Zufammen⸗ 
hang damit und im Einklange mit ſeſterem Ofen⸗Peſt een 
ſich die Stimmung für Weizen und Roggen als feſt und die Preiſe 
konnten anziehen. Juliweizen war matter, da Begleichungen 
und Glattſtellungen vorgenommen wurden. Hafer hatte bei de⸗ 
haupteten Preiſen ruhiges Geſchäft. Mais und Rüböl vernach⸗ 
läſſigt. — Wetter: heiß. 

Berlin, 20. Juli. Fondsbericht.] (Jernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Die Börſe 
hatte beute eine neue Belaſtungsprobe auszuhalten. Infolge der 
anbaltenden politiſchen Beunruhigung, die durch die Erörterungen 
in der Preſſe und die Veröffentlichungen von zuſtändigen amt⸗ 
lichen Stellen weitere Kreiſe zu ergreifen ſcheint, kam bei Er⸗ 
öffnung des Verkehrs ziemliches Material zum Verkauf, womit 
Kursſtürze in den führenden Spekulationswerten verbunden 
waren. Im Einklang mit der Verflauung Wiens ſtürzten Orient⸗ 
bahn, Türkiſche Tabakaktien um je 8 Prozent. Auf den übrigen 
Gebieten betrugen die Rückgänge 2—3 Prozent. Stärker waren 
noch elektriſche Werte mitgenommen bei Einbußen von 6 Prozent 
für Ediſon, 8 Prozent für Siemens u. Halske und 5 Prozent 
füg Schuckert. Interventionstätigkeit zeigte ſich nicht. Der Markt 
ließ Aufnahme fähigkeit für das herauskommende Material nicht 
erkennen. Später konnten ſich die Kurſe auf dem ermäßigten 
Niveau behaupten. Infolge von Deckungen und Nückkäufen waren 
Erholungen bis vereinzelt 1 Prozent zu verzeichnen. Täglich Gel 
2 Prozent und darunter; Pribatdiskont 24 Prozent. | 

Berliner Rachbörſe: Deutſche Bank 229,50, Gelſenkirchner 1777/,, 


Kanada Pacific 188, Hanſa Dampfſchiffahrt 249,50, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 121, Phönix 28640 Tendenz: matt. 5 
Berichtigungen: 

0 Nen Poſ. Pfandbrieſe b 90,70, Hugger⸗Brauerei 189,00, 
190 uxemburger (ult.) 121,00, 3½ proz. Poſener Provinzanleihe 


Hamburg, 20. Juli. (Suipctctdericht.) Loto 9,25 Ml., Sept. 
ober 78, Ni. Nee Bob du. ap Gesiiizierumgne 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende oder nach 


Wahl des Verkäufers frei auf den Kal oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71 Pfennige pro Zentner höher. — 


a Jull. (Zuckerbericht.) 8s prozentiger Rüben 5 
ondon, 20. Juli. A v uͤbenroh⸗ 
zucker 9,2 Wert, ruhig. 96 prozent. Javazucker prompt 10,1½ nom. 


Tendenz: ruhig. — Wetter: bewölkt. 


meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


| Barometer N 
Datum reduz. auf 0% ; | pera⸗ 
und a Wind Wetter nl 
I in 0 
Stunde. Seehöhe | Grab 


Juli 


| 
18. nachm. 2 Uhr 753,6 IR leichter W. heiter 27,6 
18. abends 9 Uhr 753,5 2 leiſer Zug klar 212 
19. morgens 7 Uhr 753,5 EI 4 +21,6 
19. W 552,6 ZSleichter W. 29,4 
19. abends 9 Uhr 782. So „ 127 22,6 
20. morgens 7 U a +211 
Grenzlemperaturen der letzten 48 Stunden, abgeleſen am 20. Juli, 
morgens 7 Uhr: N / 
19. Jult Wärme⸗Maximum: + 28.5% Celſ. 
19. Wärme⸗Minimum: 14.70 
20. „ Wärme⸗Marimum: + 30,00 
20. „ Wörme⸗Miuimum: 3 163% „ 


Mitteilungen des Poſener Staudesa 1 
Vom 21. Juli. ER EI 

3 Sterbefälle. ER j 

Theodor Kasprzak, 7% Stunden. Arbeiter Valentin Nataj⸗ 


czak 74 Jahre. Arbeiter Leo Jankowiak, 66 Jahre. Anſiedler 
Heinrich Müller, 42 Jahre. Ehefrau Martha Re geh 
Jahre. Sofie 


lich, 49 Jahre. Maurergeſelle Friedrich 3 6⁴ 
Sammler, 5 Monate. Lokomotioführer Steſan Bezdecny, G 
Jahre. Zenon Wojgiechowski, 1 Jahr 11 Tage. Heinrich Schultz, 
6 Monate. Luzia Czenkuſz, 7 Monate. Witwe Julie Gutſche, 
© Ertel, 78 Jahre. Hoteldiener Vinzent Roſskiewicz, 27 Jahre. 
sort Cichocki 4 Monate 6 Tage. Arbeiter Jakob Nutecki, 
Jahre. Schneiderin Juliauna Mlodzianowska, 75 Jahre. 
Ignatz Kaczmarek, 1 Monat 20 Tage. Johanna Lintowsti, 2 Mon. 
18 Tage. Czeslaus Pieper, 1 Monat 27 Tage. Ehefrau Pauline 
Davidowicz,, geb. Friedländer, 69 bre. frau Joſefa 
Hadryan, geb. Danielewska, 56 Jahre. Eine Totgeburt. | 


Leitung: E. Ginſchel (3. Zt. beurlaubt). 
Verantwortlich: für den politi 1 Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul idt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal- 
ke: F. bn. Nele enden und Werlar der Diane 

K ruck un erla r u 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt U,-G, Samilich n e 


Schluß des redaltionellen Teile. 


Norddentfher Lloyd Bremen 


Schnelle und Poſtdampferverbindungen 
New Boſton 


» + Baltimore 
von Bremen u e Gelvenen 
ns been 


Genua - New Hort + Bremen Emden · Auſtrolion 
Mittelmeer · Dienft 
Reifefheds + Weltkreditbriefe 
nahere Auskunft, gahrkorten und Drudſachen durch 
Korddeutſcher Lloyd Bremen 


und ſeine Vertretungen 
. Buchhdlg. Inh. Curt Boellger, 


U 
Berlin NW 40: F. Monlanus, Invalidenſtr. 93. 
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Hugo Lassen und Frau 


Die glückliche Geburt eines 


Mädchens 


Z nin, den 18. Juli 1914 
Landrat Naumann und Frau Bertha 
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geb. Rasche. 


— 


Näthe geborene Matschky 


zeigen die am 6. d. Mts. in Duala erfolgte Geburt einer 
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ergebenst an. 


nter 


| 
Pflanzung Lassen, Eseka, Kamerun, 20. Juli 1914. 


7002 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Perlobt: Frau 


Kontrolleur F. Geſchke. Hultſchin Oberſch. 


Olga Schnoor Bremerhaven mit Kgl. Oberzoll⸗ 


Frl. Martha Schubert, 


Breslau mit Herzogl. Rentkaſſenbeamten Kürt Rudolph, Schmie⸗ 


grode bei Trachenberg. Frl. 


beſitzer Alfred Hainke, NE 
a. O. 


Otto Schieck. Freienwalde 


Fabrikdirektor Hans Koch. Berlin⸗Hohenſchönhauſen. Sr 
Kündgen, Düſſeldorf mit Joſ. Frz. Förſter, Berlin. J 


elene Hainke, Oyas mit | oltiſei⸗ 


Frl. Elli Marzahn mit Redakteur 
Frl. Elſe Paul, Belzig mit 
Liſa 


rl. Klaere 


Prinz, Charlottenburg mit Arthur Fraenckel. Berlin. 
Vermählt: Pfarrer Otto Voelkel mit Frl. Lydia Weber, Herda 


bei Berka. 


Geboren: 1 Sohn: Wilhelm 


Oberlehrer Hertz, Swinemünde. 


Paul Roſenberg, Breslau. 1 


Graf Dohna, Hiller⸗Gaertringen. 
Paſtor Peterſilie. Rottelsdorf. 
Tochter: Albrecht von Sydow, 


Potsdam. Ludwig E. Roſenthal, Berlin. Rechtsanwalt und Notar 
Franz Geißler, Habelſchwerdt. Drillinge: Wilhelm Fanſa, Berlin⸗ 


Neukölln. 


Geſtorben: Kgl. Generalmajor z. D. Maximilian Friedrich Otto 
von Blumenthal. Grünwalde. Walter Adlich, Kl.⸗Mokratz. Geh. 


Sanitätsrat Dr. Erich Hermes, Oſchersleben. 
Hermann Veit Simon, Berlin. 
Kgl. Regierungs⸗ und Veterinärrat Dr. Richard Arndt, 


mersdorf. 
Breslau. Rektor a. D. Albert 
deamte Georg Poſtoll, Breslau. 


Geh. Juſtizrat Dr. 
Robert Bachmeyer, Berlin⸗Wil⸗ 


Bojanowski, Breslau. Standes⸗ 


Verreist 


bis 9. August 


Zahnarzt Goritz. 
Zurückgekehrt 


Dr. med. Stark 


!Spezialarzt für Haut-, Harn- und Blasenleiden, Viktoriastraße 11. 


‚ Zurückgekehrt 


Dr. Burow. | 


8 N 


16elt. Belegenheitshäufe! 
1 Landauer 


garant. faſt neu, Fab. Morel Paris. 


1 15 Coupees 


2⸗,3⸗ U. Aſitz., a. Eiſen⸗ u. Gummiräd. 
Aachener, Cölner u. Pariſer Fabrik., 
wenig gebraucht und modern. 


1 1 Landaulett 
18 


a. Eiſen⸗u. Gummiräd. empf. billigſt 


Verz. Koppel⸗Spanndrähte: 


Drahtſtärke: 3,8 mm 4,6 mm 5,0 mm 
p. 1000 Mtr. 19,80 28.00 32,40 M. 
Stacheldrühte, Stahlkrampen offeriert 
Drahtgeflechtwerk Maennel, 

Neutomiſchel 35, Bez. Posen. 


Wichtig für Ziegeleibeſizer! 


Die von der Kgl. Gewerbe⸗ 
inſpektion vorgeſchriebenen neuen 


eſtimmungen über die 
Beichäftigung von Ars 
beiterinnen und jugend⸗ 
lichen Arbeitern 6504 


zum aushängen, liefert die 


Ofidentihe Buchdruckerei 
um) Berlagsanfial Akl.⸗ Hes. 


Poſen, Tiergartenſtraße 6. 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


ö Zum 1. 10. moderne 


67. Zimmer-Wohnung 


am liebſten Einzelwohnhaus, 
Sonnenſeite und Garten Beding., 
Ofenheizung erwünſcht, in Poſen 
oder Solatſch geſucht. Off. unter 
M. 6997 an die Erved. d. BL 


Halbwagen ! 


oſen, Inhaber Kaufmann Wolff 
affe in Poſen eingetragen worden: 


eingetreten. 
ie Geſellſchaft hat am 30. Juli 1914 
begonnen. J. 25722 
Poſen, den 17. Juli 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Neubaufen des Hauplzoll⸗ 
amtes und Zollniederlags - 
gebäude in Poſen. 

Im Wege Öffentlicher Aus- 
3 ſoll in einem oder 
mehreren Loſen vergeben werden 
die Ausführung der Werk- 
fteinarbeiten einſchl. Material- 
lieferung. J. 2564a 

Angebote ſind rechtzeitig bis zu 
dem Eröffnungstermin am Sonn- 
abend, dem 1. Auguſt 1914, 
vormittags 11 Ahr an das 2 
liche Neubauamt der oben bezeich⸗ 
neten Neubauten, Schifferſtraße 17, 
III Treppen einzureichen. 

Verdingungsunterlagen können 
ebendaher, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen poſt⸗ und beſtellfreie Einſendung 
von 3 Mark und Zeichnungen von 
3 Mark bezogen werden. 

Zuſchlagsfelſt 4 Wochen. 

Pofen, den 17. Juli 1914. 

Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
Cordes. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Leder⸗ und 
Kohlenhändlers Abraham Ifaat- 
ſohn aus Jilehne iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver⸗ 
a an die Mitglieder des 

läubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf 

den 19. Auguſt 1914, 
vormittags 11½ Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 6992 
Jilehne, den 16. Juli 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts. 


12 Anspruch auf eine 


Vermögen der 


FVoſener Jageblall. $- 


e 
8 Medaillen 
Meisterschaftspreise 


Eigenes 
Geschäftshaus, 


Familien-Fürsorge-Versicherung. | 


nitikation. 


; Auge lg, 
op 6 Yon, 17 
m * 
ng 


Konkursverfahren. 
über das 


Reſtaurateur Stanislaus und 


Viktoria Foltyn'ſchen Eheleute] 9 


in Bofen, Jeſuitenſtraße 11, iſt 
heute vormittags 11¼ Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 
Verwalter: Kaufmann Adolf 
Breunig in Poſen. Offener 
Arreſt mit Anzeige⸗ ſowie Anmelde⸗ 
friſt bis 8. Auguſt 1914. 
Erſte Gläubigerverſammlung und 
Prüfungstermin am 17. Auguſt 
1914, vormittags 11 Uhr im 
Zimmer 74 des Amtsgerichts⸗ 
gebäudes, Mühlenſtraße Nr. 1a. 
Poſen, den 18. Juli 1914. 
Königliches Amtsgericht. 
J 2569 af 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Firma Kajetan 
Ignatowicz in Poſen, Alter 
Markt 65,67 wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermin vom 25. Mai 
1914 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß vom 25. Mai 1914 beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. [J 2567 
Poſen, den 18. Juli 1914. 
Königliches Amtsgericht. 
In das Handelsregiſter iſt heute 
bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
6000 :„Dampfbrauerei Obra- 


löschen“, Geſellſchaft mit be⸗ 

chräntter Haftung in Liquidation 

in Bentſchen eingetragen: Die 

Liquidation iſt beendet, die Firma 

iſt erloſchen. 8. Amksgericht 

Bentichen, den 11. Juli 1914. 
J 2566 a] 


Im hieſigen Handelsregiſter A 
fol die Firma Nr. 133 Henryk 
Szezodrowski in But von 
Amtswegen gelöſcht werden. Der 
Inhaber oder ſeine Rechtsnachfolger 
werden hiervon benachrichtigt. 
Zugleich wird ihnen eine Friſt von 
4 Monaten zur Geltendmachung 
eines Widerſpruches geſetzt. Grätz, 
den 15. Juli 1914. Königliches 
Amtsgericht 16994 


el 
SSTOEIDER | en 
98 se N 2 — > — 


bleibt unerreicht! 


General-Vertreter: Ä 


M. Lohmeyer 


Lebe 


11% Millionen Mark, 


Bureau: Ritterstrasse 12 


WER 


ö Staalsmedaille 
ewe rbliche 
istungen. 


Viktoria- 
strasse 18. 


Deutsche 


S. Brandt, 


und dureh den 


Vorstand in Potsdam. 


Tüchtige Agenten u.Akquisiteure finden lohnende Beschäftigung. D% 4 


In unſer Handelsregiſter A. Nr. 36 


iſt bei der Firmatzeinrich dobriner 
Vermögen der in Poſen eingetragen worden: Die 


Erben des bisherigen Inhabers 
einrich Dobriner, die Witwe 
Wilhelmine Dobriner geborene 
Hell und ihre vier Kinder, Ge⸗ 
ſchwiſter Dobriner Nanny, Alice, 
Martin geboren 13. März 1895, 
Annie geboren 11. Juli 1897 in 
Poſen ſetzen das Geſchäft in un⸗ 
geteilter Erbengemeinſchaft fort. 
Boſen, den 17. Juli 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


5 8 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Firma J. und 
A. Witkowski, Inhaber Alexy 
Wittkowski in Poſen, Wilhelm⸗ 
ſtraße 15 iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden 
7 5 1 und zur Beſchluß⸗ 
aſſung der Gläubiger über die 
nicht verwertbaren Vermögens⸗ 
ſtücke ſowie zur aalen der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf J 2570a 
den 5. Auguſt 1914. 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Mühlenſtraße Nr. Ja, 
Zimmer 74, beſtimmt. 
Poſen, den 17. Juli 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Miktwoch, dem 22. Juli, 
vorm. 10 Ahr werde ich in 
Pinne, „Hotel zur Eifenbahn“ 
he 8 Gegenſtände 7009 

Salonuhren, 

1 Gramophon 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 


Raje 


Gerichts vollzieber in Pinne. 


nsver sicherung 
Potsdam a. G. 


Neue Versicherungsabschlüsse in 1913: Ausgezahlte Versicherungssummen, Renten usw. 
bis Ende 1913: 68¼½ Millionen Mark. 
Activa: 55 Millionen Mark. 

4 

Äusserst günstige Bedingungen. — Mässige Prämiensätze. — Freie Kriegsversicherung. 


Versicherung nach einem jahre unanfechtbar. — Unbeschränktheit in der Wahl des 
Berufs und Aufenthaltsortes. — Unverfallbare Policen nach dreijährigem Bestehen. 


Der Uberschuss, welcher seit Beginn 17¼ Millionen Mark beträgt, kommt den Ver- 
sicherten zugute und gelangt im zweitfolgenden Jahre zur Verteilung. Die in 1913 ge- 55 
zahlte Dividende betrug 2,35 % der Prämienreserve. 8 


Prospekt 


Telephon 4177 


Bekanntmachung. | 


Wegen Ausführung von Aſphaltierungsarbeiten wird die 


Schießſtraße zwiſchen Fiſcherei 0 
20. d. Mts. an auf etwa 4 Wochen für Fuhrwerke, Reiter 


und Lange Straße vom 


und geſchloſſene Truppenkörper geſperrt werden. 
Poſen, den 17. Juli 1914. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


* 
a) 


V.: 


Dr. Baller. 


Königl. Oberförſterei Hartigsheide. 

Im laufenden Vierteljahre finden folgende Holzverkäufe ſtatt: 
Donnerstag, den 13. Auguſt 1914, Gaſthaus Hoppe, Gr. Kroſchin, 
Donnerstag, den 10. September 1914, Gaſthaus Lehmann, 


Tarnowko. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
aul Schulz in Firma F. G. 
raas Nachfolger in Poſen, 


Breite Straße 14 iſt infolge eines E 


von demGemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 
den 5. Auguſt 1914, 
vorwilffags 11½ Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht in 
Mühlenſtraße Nr. 1a, 


Poſen, den 18.7 
Der Gerichtsſchreiber 
des Röniglichen Yimfsgerichks. 


Pr 


MIOHOISIOAZJESUZ - 
-SZENPRRAT 


Aufgebot. 


Der Kaufmann Markin Bei- 
ſchon in Poſen, Torſtraße ba, 
als Pfleger, hat beantragt, den 
verſchollenen David Lapczynski, 
zuletzt wohnhaft in Poſen, für 
tot zu erklären. : 

Der bezeichnete Verſchollene wird 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
auf 6993 

den 17. märz 1915, 

vormittags 11 uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
anberaumten Aufgebotstermine zu 
melden, widrigenſalls die Todes⸗ 
erklärung erfolgen wird. 

An alle, welche Auskunft über 
Leben oder Tod des Verſchollenen 
zu erteilen vermögen, ergeht die 
Aufforderung, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine dem Gericht Anzeige 
zu machen. 


Poſen, den 13. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Dienstag, den 21. Juli d. 
3s., mittags 12 Ahr werde ich 
in Poſen. Breslauer Straße 15 


Jahrra 
öffentlich verſteigern. 


Beckmann 


Gerichts vollzieher in Poſen O 5, 
Kreuzſtraße 3. 


Zwangsverſteigerung. 


Dienstag, den 21. Juli, vor- 
mittags 8 ½ Uhr werde ich in 
Golenhoſen / 

Pferd, 

1 Kleiderſpind, 

1 Sofa, 

1 Nähmaſchine, 

1 Dampfdreichtaiten 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Ver ammlung der Käufer an der 
Bahnhofsſtelle Golenhoſen. 


Pomplun 
Gerichts vollzieher in Poſen. 


— Beginn 9 Uhr vormittags. 


werde ich 


8 Gr. Gerberſtraße 23. — 


8102 


Zwangsverſteigerung. 

Am Dienstag, dem 21. d. M., 
vormittags 10 Ahr werde ich 
in Poſen, Verſammlung der Bieter 
lg und Gr. Gerberſtraßen⸗ 
Ecke 


1 Pianino, 
um 11 Ahr, Verſammlung der 
Bieter Lazarusſtraße 1 

1 Sofa, 

1 Sleideripind, 
um 11% Uhr Kantſtraße 9 

1 NRähmaſchine, 

1 Kleiderſpind, 


1 Vertiko, 1 Sofa, 2 Seſſel 
verſteigern. 


Stachow 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Dienskag, dem 21. Juli 
d. J., vormittags 11 Uhr 


1 Büfett, 

1 Tiſch und 

1 Teppich 
meiſtbietend gegen bare Zahlung 
verſteigern. 

Verſammlungsort der Käufer 
Poſadowskyſtraße, Ecke Weidengaſſe 

d 
Grunau 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Gr. Gerberſtr. 23. — Tel. 2772. 


Zwangsperſteigerung. 


Am Dienstag, dem 21. Juli 


d. 3. N as 
werde ich Gr. Gerberſtraße 49 


öffentlich verſteigern. 


Grunau 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
. 0 Tel. 2772. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Dienskag, dem 21. Juli 
d. 35., vormitfags 9 Uhr werde 
ich Teichplatz 7 

1 Kleiderſchrank 
meiſtbietend gegen bare Zahlung 
verſteigern. 


Grunau 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Gr. Gerberſtr. 23. [7015 


— 
t Au und Verkäufe. 14 


rr. 


Riftergut 


von 1400 Mrg. mit gutem Boden, 
2 km von Kreisſtadt, iſt mit 
200 000 M. Anzahlung preiswert 
zu verkaufen. N 
__Genge, Poſen, Grenzſtraße l. 
* w 
2 Sauerkirſchen 
Ia große Früchte. 
Geflügei-Farm Solatſch. 
Teieuhon 2932. 
k e e 
gaſten - ni 
Yeiterso» Kaſten⸗Spielpagen 
für Kinder. gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter Nr. 3400 
en die Crved. Dies Wlattes. 1974b 
Zu kaufen geſucht 
Bernhar dinerhand, 
Rüde 8—10 Monate alt, raſſexrein. 
mit Stammbaum. Genaue Offert. 
mit Preis unter Nr. 7007 an die 
Expedition dieſes Blattes. 


| fokomobile 
fahrbar) 


10 HP. mit ausziehbarem 
Röhrenkeſſel, ſehr wenig Kohle 
gebrauchend, iſt ſofort preis⸗ 
wert zu verkaufen. Anfragen 
m erbeten sub 1244 b an die 
Expedition dieſes Blattes. 


ore 


vormittags 10 Uhr 5 
Garnitur, beſtehend aus 
. Sola und 2 Seſſel 

meiden gr bare Zahlung 


75 


58, Jahrgang. 


es Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin. 18. Juli. 


e) Tägliche Preiſe fur inländiſches Getreide an den wichtigsten 
Arkt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 100% Kilogramm. 


© 
2 


Haſer 


85 160-101, 


Königsberg i. P. ER 

Danzig „„ 160 — 168 

Thorn vom 17. 7.14] 200 166 ax 160 

Siettin ——— > „ er er € — 5 163 
Poſen . 200-203 155—158 — + 161163 
Breslau 194-196 153—155 |%1465—150| 154-— 156 
@ lin 202206 - 170 — 170—185 
Bemburg . 4203205 174—177 — 179-—188 

. 178 — 188 

b) Tägliche Börfennotierungen auf dem Weltmartte 


N Weizen: 48,77; 18.7. 
eim d r. Juli — 205 50 
8 5 Sept. 5 195.00 
Reuport Red Winter Nr. 2. Loko | 88¾ Cts. 137,00 
5 Jul 89 Cts. 138,55 
Chleago Northern I Spring. . Juli | 79%, Cts. 122.90 
5 g Sept. 70 ½ Els. 122.75 
Rivexpoo! Red Winter Nr. 2 . ] Okt. 6 Sy. 9½ d. 152.75 
Paris Lieferungs ware Juli 27,10 Fres. 220,43 
Be Rieferungdware 2...» Okt. 13.18 Kr. 223,35 
Odeſſa Ulka 9% 3—4 % Beſ. einſchl. 
5 ern Joe In SUB, 152,20 
f Pa ires Lieſerungsware . ..] Aug. 19,20 ctvs. p. 1163,75 
5 ggen: 
uam rr er gui — 169.50 
. 5 ept. — 162.00 
Odeſſa 920%83 einſchl. Bordoſpeſen ... Loko [90 Kop. 118 10 
RR er: 
Berlin 0 Gr.. une: ne zu — 168,50 
t. — 162,00 
Mais: 2 
Berlin Lieferungsware ] Juli = — 
Ebicago Lieſerungs ware „ 70% Ei. 16,25 
Buenos⸗Alres Lieſerungsware . . Auguſtſ 5.40 ctvs. p. 96,10 


NRNaotterdam: Weizen: Redwinter II, Juli⸗Auguſt 204,00 Mart, 
Hardwinter il, Juli Aug., 204.50 205,00. Manitoba, Sept.⸗Okt., 1, 
216,50, 1, 213,00 M., Argent. Baruſſo 77 Kgr. ſchwimm. 212 50 M.. 
auſtral, ſofort, —.— M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
ſofort, —,—, Samara, 75/76 Kgr., n. Muſter, ſofort, 213,00 M., 10/15 
(gr. —.— Aſow Ulla, 9 Pud, 35 Kgr., ſofort, 213,00 Mark, 10 
Pud 5, —.— M., diumän., ſofort, n. Muſt. 75/80 Kg.. —.— M. 
79/80 Kg., —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg.. Aug.⸗Sept., 201,00 
Mark. Noggen: nordd., 72/75, ſofort, —— M., Südruſſ. 9 Pud 
15,20 Kilogr., ſofort, 176,00 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr. Aug.⸗Sept., 
131.50 Mark, Donau, 60/61 Kilogramm. Auguſt ⸗ September, 
132 50. Hafer: Petersburger, 46/47 Kuogr., ſofort. 167,50 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr. ſofort, 166 50 Märk. La Plata, 46/47 Kg. 
ofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —— M. Mais: Argent. 
ſchwimmend 144.00, Juli⸗Auguſt, 138 50 M., Donau Galfox, fofort 
142,50 Novoroſſisk, ſofort, ——, Odeſſa, ſofort, — — Mark. 


Poſener Handelsberichte. 

5 Boch 20. Juli. [Produktenbericht.. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral» Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 202 M. Gelbweizen, guter, 200 Mart, Neu⸗Roggen, 
124 Pfd. holl.. gute trockene Dom.⸗Ware, 155 Mart, Braugerſte, 
7 — Mark. feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 160 M. 

endenz: ſtetig. 


Poſen, 20. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſeuer Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Agr.: Weizen. guter 20,10 Mark mittlerer 18,20 
Mark. geringer 16.70 Mark; Roggen, guter, 15.60 Mark, mittlerer 
14.60 Mark, geringer 14.20 Mark, Gerſte, gute 15,50 Mark, mittlere 
14,30 Mark, geringe 13,10 Mark: Hafer, guter 16.10 Mark, mittlerer 
15,20 Mark, geringer 14,60 Mark. 


Handelsblatt. 


Poſen, den 20. Juli 1914, abends. 


Tageblatt 


53. Jahrgang. 


1Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
26 Kälber,. — Schafe, — Zieger 


Pofen, 20. Juli. 
trieben: 3 Rinder, 116 Schweine, 
— Ferkel; zuſammen 145 Tiere. 5 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: l. Nindern: 
(Freſſer) — . — Mark. I. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
— . —, b) feinfte Maſtkälber 52 —55, e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 4750, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 40—45 e) geringe 
Saugkälber 33-35 Mark. IIl. Schaſen: A. Stallmaſt 500 af e: 


Schafe —. — Mark. I. Schweinen: a) Fettſchweine ilber 3 Ztr. 
Lebendgewicht — . —, b) vollfleiſchige von 240—900 Pfd. Lebendgew. 


44—45, c) vollfleiſchige von 200240 Pfd. Lebendgewich! 4244, d) 
vollſleiſchige von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 40-48, J fleischige 
Schweine unter 160 Pfd. 38—41 M., ) unreine Sauen e 
Eber 37-41 Mk. — Milchkühen für Stück J. Qual. — bis , I. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 


(Läufer) für Stück — , — Mark. — Ferkel für Paar — . Mark 
Schweine wurden N. für Zentner Lebendgewicht: e für 
46 M., 16 Stück für 25 M., 17 Stück für 44 M., 21 St Mk. 
13 Stück jür 42 M., 12 Stück für 41 M. 12 Stück für 40 M., 4 Stück 
für 39 M., 4 Stück für 38 M., 1 Stück für 37 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig, in Schweinen lebhaft. Der 
Markt wurde geräumt. 5 


— . — 
Auswärtige Handelsberichte. 


—= Breslau, 17. Juli. Marktbericht über Kartoffeln von Wilh. 
Schiftan, Kartoffelgroßhandlung. In der Berichtswoche wurde das 
Angebot von Frühkartoffeln etwas reichlicher. Die warme Witterung 
hat zur Folge, daß Frühkartoſfeln dieſes Jahr früher als fonft in 
größeren Mengen zur Reife gelangten und an den Markt gebracht 
werden konnten, jo daß die Preiſe nachgeben mußten. Die Einfugr 
ausländiſcher Frühkartoffeln, insbeſonders ungariſcher, hat faſt voll⸗ 


ſtändig aufgehört. 

Ich notiere: Frühkartoffeln: Kaiſerkrone, Frühroſen 3,20 
bis 3.70 Mark. Alte Kartoffeln wurden nicht mehr gehandelt. 

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kitogr. in Waggonladungen von 
10 000 Kilogr. Parität Breslau. 

Berlin, 18. Juli. (Wochenbericht über Butter und Schmal 
von Gu ſt. Schultze u. Sohn Butter⸗Großh., C. 2, Fiſcherſtr. 26.270 
Butter: Während der Verbrauch hier ſehr ſchwach und bei der Hitze 
noch mehr zurückgegangen iſt, hat der Bedarf an den Sommer⸗ reſp. 
Badeplätzen noch mehr zugenommen. Es kamen daher bedeutende 
Aufträge von außerhalb, und die Zuführen von ſeinſten reinſchmeckenden 


Sorten konnten zu unveränderten Preiſen geräumt werden. Ab⸗ 
ſchmeckende Ware bleibt zu unregelmäßigen Preiſen angeboten. Das 
Ausland iſt ſehr feſt, und Kopenhagen hat die Notſerung mals um 


4 Kronen erhöht. 
Schmalz: Durch den feſten Verlauf des Schweinemarktes ſowie 
Käuſe der Kommiſſionshäuſer hat ſich auf dem amerikaniſchen Fett⸗ 
warenmarkt in der ſeſten Haltung nichts geändert. Hier iſt der Konſum 
noch recht ſchwach. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom 
Fachausſchuß gewählten Notierungs⸗Kommiſſion: Fei und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter La 118—120 M., Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ila 
114—118 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter IIIa 108—115 Mark. 


Hofe und Genoſſenſchaftsbutter, abfallende 92—105 Mark. Tendenz: 
ruhig. Privatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima Weſtern 


58,50—59.50 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 60,00 M., 
Schmalz reines in Amerika raffiniert 60,50 M., Berliner . 
60.50 64,00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert —.— M., Kunſt⸗ 
ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 4600 Mk. Tendenz: feſt. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Berliner Terrain⸗ und Bau⸗A.⸗G. Die das Unternehmer 
fajt von Grund aus neu aufbauenden Sanierungsmaßnahmen trafen 
in der Generalverſammlung nur auf eine ſehr ſchwache Gegnerſchaft 
Mit etwa 40 Stimmen ſtanden 7 Aktionäre den Anträgen ablehnend 
gegenüber, während 7450 Stimmen fie genehmigten. In der Ausſprache 
wurde beſonders das Angebot, welches die Obligattonäre der Geſell⸗ 
ſchaft erhalten hatten, lebhaft beſprochen, wobei mehrſach der 
Wunſch geäußert wurde, daß von dieſer Seite größere Opfer 
gebracht würden. Die Bilanz, ferner die Herabſetzung und 
Wiedererhöhung des Grundkapitals bis zu 11 Millionen Mark wurden 
gegen 41 Stimmen angenommen, wobei zwei Aktionäre Proteſt ein⸗ 
legten. Gegen die Entlaſtung ſtimmten zwei Aktionäre mit zwanzig 
Stimmen, die Proteſt einlegten. Kammerrat Künzig gab zum Schluß 
die Erklärung ab, daß fümtliche Mitglieder des Aufßchtsräts ihr Amt 


—— »olener Cageblatt. H— 


niederlegen. Auf Vorſchlag der Verwaltung wurden neu ve 
die Herren Bankdirektor Dr. Auguſt Weber, Bankier Felir Marſop, 
Regieru fiefiox a. D. Kurt Kleefeld. Rechtsanwalt Dr. Jakob 
Berne, kgl. Baurat Konrad Förſter (ſämtlich Berlin) und Dr. jur. 
Alfred Faelligen⸗Lichterfelde. 5 5 
= Hohenlohe⸗Werke. Der Rechenſchaftsbericht für 
das am 31. März beendete Geſchäftsjahr 1913/14, das erite ſeit 


für Juli 9,20 Gd. 9,25 Br. 
für Auguſt 9,30 Gid., 9.32 ½ Br. 
e September 9,37 Gd., 9,40 Br. 


t 2 
für Oktober⸗Dezember 9,40 Gd. 9,40½ Br. 
für Januar⸗März 9.55 Gd. 9,55 ½ Br. 
für Mat 9,70 Gd. 9,72½ Br. 

Tendenz: matt. — Welter: ſchön. 


r Wiederanknüpfung der Beziehungen der Hohenlohe⸗Werle zu 
er Deutihen Bank und ſeit der Übernahme der General-] Schnittwechſel: —. Berlin, 20. Juli. Tendenz: matt. 
. en 1 ira erg Vrivatdist.: 2, 20 | 18. . 20. 1 18. 
irektor Schaltenbrand, liegt jetzt vor. r Bericht gibt 5 5 
war, eine biz = 15 15 Fee en ſtellung 132 Petersb. Auszahl. 85 Bin 221% — 1975 121.10 
Erzeugungs- un atzziffern, der Preiſe uſw., läßt dagegen ge⸗ ” 2 Er nz er 
naneren Aufſchluß über andere, die Aktionäre und die Offent⸗ 1.80 Gerbfarbſt of Renner 238 


lichkeit lebhaft idee Vorgänge ſebr vermiſſen. Ruſſiſche wen . 


5 213.80 518,5 Handelsg. . Grunbt. 151.00 510 
den Arche mit dem früheren Generaldirektor Lob und gleich⸗ 18, 188 ' f h 


artige Streitigkeiten mit einem ſtellvertretenden Vorſtandsmit⸗ 4% Diſch. Reichsanl. per @ifen . . 146.50 149,50 
glied wird en nur mitgeteilt, daß Vergleiche geſchloſfen EN Reichsanl. u. Franke 168, = 
und die gezahlten indunpen „teils den dazu vorgeſehenen [5% Btſch. Reichsanl. nmühle 00.808 00 
Rücklagen, teils den laufenden Einnahmen entnommen wurden“. 47% Preiß. Ken. deſch Eiſenn 22 
ablenmäßig wird die Höhe der Entſchädigungen nicht angegeben. | 3½% Preuß. Konf. ohenlohewerke . iu2,20 
waren far dieſen Fall 400 000 Mark zurückgeſtellt, die in der [3% Preuß. Konf.. Metall 
Mlanz nicht mehr erſcheinen. Wenn außerdem auf die laufenden 4% Bol. Prov.⸗Anl. erf. Kruſchwitz . 204.00 60045 
Einnahmen zurückgegriffen werden muß, fo ergibt ſich, daß die | 3¼% P. Prod. Anl. ndenberg Stahl . 159.7 
Rücklage von 400 900 Mark nicht ausreichte. — Über die Schacht- 3% do. 1895. Ludwig Loewe 289. pe 
dr — ni Debringen-Örube heißt es in dem 4% P. Stdanl. 1900 Löhnert⸗Aktien . 115 00 115 20 
ericht: „Die beiden Schächte wurden bis 50 bzw. 66 Meter ab⸗ 1905, 1908. Maſck Buckau 122,50 60 
geteuft und ausgebaut. Die Abſicht, die Schächte von Hand wei⸗ 3½0% do., 1894.1 che Sprit 242.00 48.755 
ter abzutenſen, ſtellten die Gebirgsverhältniſſe unerwartete 4% P. Pföbr. S. VI. X | Ooerſchl. Eiſen⸗Ind. 76 10 77.90 
teh nt e entgegen. Es wurde daher das Abtenſen ei 3½% do., S. XI-XVI O Kokswerke 210,76 
ſtellt und eine nochmalige ger Unterſuchung des Deckgebirges | 4%, 50 1 95.30 Sppel Ss 147.80 
porgenommen. Dieſe ergab die Notwendigkeik, das Geſrierver⸗ 4% do. E. Orenſtein u. Koppel 148,70 
17 bie auf das Steinkohlengebirge auszudehnen. Weitere 3,9, do. G. ie 11,25 
ohrungen zur Prüfung der Frage, ob es zweckmäßig ſei, die 3% do. K — 182.00 
Fchächte an anderer Stelle niederzubringen, ergaben, unter „„ ombacher . . 145.70 
Berückſichtigung aller Verhälkniſſe der 3 Anſappunkt der 4% N. P. Sandſch. Pfö. 94.25 94,30 Rütgerswerke. . 188,00 
= e durchaus Bi t iſt. thin iſt die | 317504, W. Nl. Pfobr. 50 84.60 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 171,50 
Abteufarbeit bei beiden Schächten wieder aufgenommen worden, 20 77 20 Schubert u. Salzer 5.00 360 0 


40% Pof. Rent.⸗Br. 3680| Schuckert - 


Nur kurz find die Mitteilungen, we der Bericht mit Be⸗ 31 80 85.80 Siemens u. Hals j 
ng. auf die Ge 2 äftslage des . — res m 2% W fendbr daf 80 90 80 re . 155 434.50 
„Die Lage des Zinkmarktes Ja ſich nicht gebeſſert.“ In dieſem IM "unfond.1902 | 89,10] Steaua Romana 143.10 
einzigen Satz erſchöpft ſich die Berichte ung über das für tie 44 be 1905 25 9825 Stettiner Vulkan 121 50 
Geſellſchaft ſehr wichtige Zinkgeſchäſt. Der Loßlenmarkt war, 0 Serbiſche amort. 0) 27.000 Union Chemiſche . 198.50 
jo beißt es weiter in dem Bericht, bis Mitte Februar 1914 leb⸗ Türk 400 Frks.-Loſe 160˙ B. Ch lottenb. 345,00 
haft. Von dieſem Zeitpunkt ab flaute er, dem allgemeinen Kon⸗ 4½ Bin.3000 ev. 100 B. Köln⸗Rottw.Pulv. 3 16.10 0 
. folgend, allmählich ab. Die Förderung der 80. Berl. Straßenb. Ver Dt. Nickelwerke 270.50 
Kehlengruben wurde durch den Arbeiterſtreik im April und Mai er Straßenbahn 140.10 Ber Lauſ. Glashütten 32450 
beeinträchtigt. Indeſſen konnten in den weiteren Monaten des Ed. tb. Betr. —.— 17700 EL ak ſchinen 274.50 7% 
Saen 155 85 u eh der N — WN en Arge Dampffchi, 116.5011775 Wanderer Sahırab 334 2538 
Schachtanlagen der Hohenlohegrube eingeſtellt wurde, die in vol⸗ P 5 5 4102,50 1075 
ler Entwickelung befindlichen 8 ngruben den durch amb. Sudamerik. 3 


armſtädter Bank 190.80 
Privatbank] 128,50) % 153.76 
Dresdner Bank. . 144.00/147.10| Schimiſchower Bem. 167.00 67.0 
Norbd. Kred. Anſtalt . 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 124 60 


Die wieder nur ſehr ſummariſch au 
= ir Po). 


geſtellte Abrechnung 
& ortrag einen Betriebs⸗ 


194 
iber Su on 9 380 033 (11083476 M)] Davon dienen zu 
En e. 


185 
1 46.5% 


Ubſchreihungen 5 800 000 M. (4 428 007 M.), zu Rückſtellungen 

ür Talonſtener 120.000 M. (97000 M) und für Anleihen ten | Adler⸗Fahrrad 0 Int. b. 168,178, 71.00 
70888 M. (0). Von dem verbleibenden Reingewinn don | Baer und Stein 5397.75 K. B. f. aus. Handel 144 27400 
1314114 M. 6 652892 M.) erhalten die Aktionäre 32 Mill. M. Bendix Holzbearbeit. 42,00) 42,10] Schantung⸗Eiſenb. 122. ½ 1214 
(. Mig, M) als Aprozentige (8 Prozent) Dividende, Neſilite 16. Ye) 4670 


Bergmann Stekrigit. |107,50/109 Lombarden ultimo. 1 
114114 M. werden vorgetragen. Im Vorjahre bezog der Auf B. M. Schwartzkopff 258 00.258.500 Baltim. and Ohio⸗Sh. 84,½ 


ſihtsrat noch 127923 M. Tantieme, 


Aus der Bilanz ergibt ſich, daß von den Abſchreibungen | Breslauer Sprit. 436,25 Aumetz Friede 145,044. 
50000 Mark auf die norwegiſchen Erzbergwerke entfallen, die Chem. Fabr. Milch 249,00 Deutſch⸗Luxemburg 120. ½ 12 
d nn noch mit 1. Million Mark zu Buche ſtehen. Über Lage | Daimler Motoren Gelſenkirch. Bergw. 176, ½ 17700 


Dt. Gasglühl. Auer 
Dtſch. Inteſpinnerei 
Dtſch. Spiegelglas. 
Dt. Waffen u. Mun. 
Donnersmarck⸗Akt. 

Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 
Eifenhütte Silefia . 
Elektr. Licht u. Kraft 
Feldmühl Celluloſe 


Berlin, 20. Juli. [Produktenbericht.] (Amtl. Schluß lturſe. 

Weizen, l. Sicht. matt.] 20. | 18. Hafer, behauptet, 20. | 1”. 
„für Juli . 120400120550] „ für Juli. . 168,50168 50 
* „ Septbr. 195,75 195,00] „ „ Septbr. —.— 162,00 
„ „ Oktober 196.7519575 Mais amerit. mixed 


Laura⸗Hütte ult. 

Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 80.04 — 
277.5080 00 Phönix Bergwerk . 226. ¼ 222 
317,002 1.00 Rhein. Stahlwerke . 148,00 /4 
323.00 326,25 Hamb. Packefahrt 122, ½ . 
160,00 162,40 Hanſa Dampf. . . 249,% ) 
114,00 116,00 Norddeutſcher Lloyd 103.760 108. 
121,001124,50] Ediſon 23400/23700 
151,000 151,601 Geſ. f. elektr. Unt. . 150, % 15,00 


und Ausſichten dieſes Beſitzes wird nichts egen Die Zugänge 
auf den Anlagekonten betragen 8,94 Mill. Mark (1122 Mit 
Me wovon wieder der Hauptteil (6,58 Mill. M. gehen 1044 Mill. 
M. auf die Steinkohlenhergwerke entfallen. Bei Debitoren ſtehen 
30.78, Mill. M. 129,40 Mill. M.) aus, während Kreditoren 4.5 Mill. 
Mark (3,7 Mill. M.) zu fordern haben. Von der 40⸗Mill⸗ M. 
Anleihe iſt jetzt auch der im Berichtsjahre noch unbegebene Reſt 
bon 8,5 Mill. M zur Ausgabe gelangt. Jede Erläuterung zur 
Bilanz fehlt, ſo daß ſie nicht erkennen läßt, ob die Geſellſchaft 
über Bankguthaben verfügt, 

Hinſichtlich der Zukunftsausſichten beſchränkt ſich die Ver⸗ 
waltung auf die Erklärung: „Eine Aufwärtsbewegung im Koh⸗ 
len- und Zinkgeſchäft wird zu erwarten ſein, ſobald ſich die all⸗ 
gemeine wirtſchaftliche Lage günſtiger geſtaltet.“ 
Börſen⸗Telegramme. 


8 „„ Dezbr. 197,00 196,25 geſchäftl. für Jul. —.— —.— 

Magdeburg, 20. Juli. [Zuckerbericht.] Roggen, behauptet, „ Septbr ——| —— 
Brotraffinade T ohne Fa 19 50 „ für Juul . 169 25 169,50 | Räböl, geſchäftslos, 

Gem. Raffinade mit Sack 19,25 „ „ Septbr. 162.5016200 „ für Oktober —— —.— 

Gem. Melis mit Sack OR 18,75 „ „ Oktober |163,761163.50| „ „ Dezbr. —— —— 

Tendenz: ruhig. 3 „„ Dezbr. j164,09j163,50| - „ FE EN —.— 


Verantwortlicher Redakteur Karl Peeck. — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruderei ın Verlaasanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


